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Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
Reichskanzler Graf von Bülow hatte ſich 
Montag Mittag nach Potsdam begeben, um 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Vorlrag zu halten. 
Nachmittags tritt unter Vorſitz des Grafen 
von Bülow das Staatsminiſterium zuſammen, 
um über die von den Bundesrathsausſchüſſen 
vorgeſchlagenen Abänderungen zum Zoll— 
tarifentwurf und über die in dieſer 
Sache für das Pleuum des Bundesraths 
geſtellten Auträge ſich ſchlüſſig zu machen. 
Au der Sitzung wird auch Staatsſekretär 
von Thielmann theilnehmen. 

Noch eine zweite Rede hat Handels⸗ 
miniſter Möller in voriger Woche gehalten. 
In der Sonnabend Mittag ſtattgehabten 
Feſtſitzung der Handelskammer Düſſeldorf, 
in welcher das neue Geſchäftsgebände durch 
den Vorſitzenden der Kammer ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben wurde, ſagte der Miniſter 
in einer Anſprache u. a. folgendes: Wir 
können in der That ſtolz darauf ſein, daß 
unſere Thatkraft uns dahin geführt hat, wo 
wir uns heute befinden. Wenn wir nach 
einer Periode übergroßen Vertrauens uns 
lebt in einer ſolchen des Rückgangs befinden, 
ſo möge uns über die Befürchtungen, die ſich 
daran knüpfen, doch der Gedanke hinweg 
bringen: Es iſt ebeuſo in dem menschlichen 
Getriebe, daß auf Perioden großer Anſpan⸗ 
nung der Kräfte Perioden der Erſchlaffung 
folgen müſſen. Ich gehöre nicht zu dene 
seuigen, welche unſere jetzigen Zeitläufe peſſi⸗ 
miſtiſch betrachten. Wir haben einfach in 
unſerem Wagemuth zu viel unternommen, 
während der zweiten Hälfte des letzten Jahr⸗ 
zehuts. Wir haben ſoviel neue Werthe ge⸗ 
ſchaffen, daß die Erſparniſſe, die wir unſerem 
Lande machten, nicht ausreichen, dieſe nenen 
Werthe zu bezahlen. Ich ſchätze die mehr 
geſchaffenen Werthe ſehr hoch. Wahrſchein⸗ 
lich werden fie ein bis anderthalb Milliarden 
überſteigen. Naturgemäß bedürfen wir einer 
Zeit der Ruhe und Sammlung, um den Aus⸗ 


gleich zu ſchaffen. Es giebt noch viel zu 
ſchaffen und da dies jo iſt, haben wir auch 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(54. Fortſetzung.) 

Svante ging über den ſtillen Hof in fein 
einſames Haus. Er trat in das nolhdürftig 
eingerichtete Gemach in ebener Erde, das ihm 
als Wohn-, Arbeits⸗ und Speiſeraum diente. 
Eine grobknochige Magd erſchien bald nach 
ihm in der Thür und ſtellte ein karges 
Abendbrot auf den Tiſch. Sie machte ein 
paar ungeſchickte Verſuche, den Herrn zu 
unterhalten, und als er nicht darauf einging, 
verſtummte ſie und verließ ihn ſobald als 
möglich wieder. 

„Svante Olhſen aß 
mäßiger Eile. Dann rückte er das Geſchirr 
beiſeite, ſtützte die Arme auf den Tiſch, 
legte die Stirn in die Hände und haderte 
mit dem Geſchick — daß es ihm nicht hatte 
mit der „Lowiſa“ untergehen laſſen. 

Einunddreißigſtes Kapitel. 5 

Vorghilde Ohſen hielt ſich noch den 
Sommer über. Die warme, goldige Luft 
wat ihr gut. Sie ſaß gern drangen im 
zunthenſchein, mit dem Rücken dem Waſſer 

gekehrt, damit die glitzernde Seefläche ihr 
Heidernden nicht blende — ſo ſagte ſie. 
ſie dacht aber wußte es beſſer, und woran 
hinausblſez wenn ſie Stunde um Stunde da 
ſeinem ckte, wo der brauſende Fluß aus 

ſprnitenen Felſenthor ſtürmiſch ius 


mit gewohnheits⸗ 


vollen Fang. Wenn ſich die ſehnſuchts⸗ 
Seufzer 5 umflorten und ein ſchmerzlicher 
wußte Heide eingeſunkene Bruſt hob, dann 
den Todten die daß außer dem Gram um 
an dieſer ged ulddebuſucht nach dem Lebenden 
e Be uldigen Seele zehrteu, und fie 
Bene „daß fie mit all ihrer Liebe nicht 

elche al Diefe oufeek denden n aufzuhalten, 
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zarten Körper auric Gefühle in dem 
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Mittwoch den 13. 


die Zuverſicht, daß über kurz oder u 
wieder beſſere Zeiten kommen. Und daun 
noch eins: Es iſt immer gut, wenn auf eine 
Zeit übermäßiger Anſpannungen, in der wir 
ein gut Theil unvernünftigen Ueberſchätzens 
und ein gut Theil mangelnden Sparſinns 
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zu weichen beginnt und daß die völlige 
ſozialiſtiſche Verſeuchung der Stadtverord— 
netenverſammlung nur noch eine Frage der 
Zeit iſt.“ Das kann auch nicht anders fein. 
In Berlin geht es wie anderswo auch: der 
bürgerliche Radikalismus büßt alle Wider⸗ 


zeigten, eine Periode der Noth kommt, die ſtaudskraft gegen die Sozialdemokralie ein, 


erzieheriſch wirkt, und die Menſchen in ihre 
Schranken zurückruft, die vernünftiger Weiſe 
nicht hätten überſchritten werden dürfen. Die 
Wechſel dieſer Perioden finden wir auch in 
den älteſten Kulturläudern. Greifen wir zu 
den alten Egyptern zurück. Dort waren die 
Wechſel der ſieben fetten und ſieben mageren 
Jahre zu finden. Verzagen wir nicht! 
Spannen wir alle Muskeln an, um zu ſehen, 
wo gefehlt iſt und wo etwas nachzuholen iſt. 
Arbeiten wir, wenn auch, wie zu erwarten 
iſt, für die nächſten Jahre mit geringem Er⸗ 
folg! Schaffen wir aber neues und vor 
allem verlieren wir nicht den Muth. Greif⸗ 
bare Erfolge werden in der Zukunft nicht 
ausbleiben. 


Die Eroberung Berlins durch die 
Sozialdemokratie macht, Dank der frei⸗ 
ſinnigen Vorarbeit, unaufhaltſame Forte 
ſchritte. Bei den ſoeben ſtattgehabten Wahlen 
der dritten Wählerklaſſe für die Stadtver⸗ 
orduetenverſammlung der Reichshauptſtadt 
find von 16 Mandaten in ebenſoviel Wahl- 
bezirken den Sozialdemokraten 13, dem Frei⸗ 
ſinn nur 3 zugefallen. Daß die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Preſſe über dieſen in der That 
„glänzenden Sieg“ hocherfreut iſt, kaun man 
ſich denken; denn die „Genoſſen“ haben ihre 
bisher ſchon bei dieſen partiellen Wahlen 
inbetracht kommenden 7 Sitze mit Erfolg 
vertheidigt und nun noch 6 neue dazu ge⸗ 
wonnen. Der „Vorwärts“ ſchreibt u. a.: 
„Das Vertrauen der Berliner Bevölkerung 
gehört der Sozialdemokratie.“ „Das iſt zwar 
ſtark übertrieben; denn auch nach dem neuen 
Zuwachs beträgt die Zahl der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stadtverordneten in der Reichs⸗ 
hauptſtadt erſt 28. Aber man kann getroſt 
behaupten, daß thatſächlich der Berliner 
Freiſinn immer mehr der Sozialdemokratie 


DB ...... 

Es war, als habe Borghildens Kraft 
nur ſolange gedauert, als das Leben des 
Mannes, in deſſen Dienſt fie geſtellt war, 
und als entſchwände nun, was ihrer Meinung 
nach keinen Zweck auf Erden mehr hatte. 
Des Sohnes Auweſenheit hätte dies Hin⸗ 
ſcheiden vielleicht nicht einmal aufhalten, 
aber doch ihren Lebensabend zu einem Feier⸗ 
abend geſtalten köunen. Daß er ihr ftatt 
deſſen noch mehr heimlichen Gram bereitete, 
konnte Heiderun ihm nicht verzeihen. 

Sie fühlte, wie Borghilde jeden Tag 
auf ihn hoffte, wie die Lebenskraft mit 
dieſer Hoffnung zu wachſen ſchien; wie fie 
zu einem Schatten ſchwand, wenn der Tag 
ſich zum Abend neigte, ohne den Erſehnten 
gebracht zu haben. 

Einmal, im Anfang, kam er wieder, um 
die in Trondjem eingehandelten Wiutervor— 
räthe für Menſchen und Vieh zu empfangen 
und zu bergen. Aber er brachte keine Freude 
mit. Er blieb wortkarg, kühl und ſachge⸗ 
mäß und ſeine Gegenwart war eher ein 
drückender Alp als eine Erheiterung und 
Erholung. Heiderun ſah, wie trotzdem Borg⸗ 
hildeus Augen aufleuchteten bei feinem Er⸗ 
ſcheinen, wie ſie ihm mit ſehnſüchtigen Blicken 
die Worte von den Lippen trank, wie die 
blaſſe Hand über des Sohnes volles Haar 
glitt, wie zu ſchüchtern ſegnender Liebkoſung 
— wie der Glanz ihrer Augen erloſch in uns 
geweinten Thränen, als er ging, wie er ge⸗ 
kommen war, und wie ſie ihm nachſah, ſo 
lange fie konnte, in entſagender Liebe. Und 
Heiderun ballte die Fänſte unter der Schürze 
und verließ das Zimmer, weil ſie es nicht 
mehr mit anſehen konnte. 

Und endlich kam ein Tag, an dem Borg⸗ 
hilde ſich legte, um nicht wieder aufzuſtehen. 
Sie klagte nur über Schwäche und Müdig⸗ 
keit, und jeder im Hanuſe wußte, es war die 
Müdigkeit, welcher nur der letzte, der tiefjte 
Schlaf folgen kann. 


ſodaß nur noch die rechtsſteheuden Parteien 
als wirkſame Bollwerke gegen proletariſche 
Hochflut gelten können. Nach freiſinniger 
Anſicht iſt die Sozialdemokratie eine unge⸗ 
fährliche, ja ſchätzbare Partei; ein Anlaß, 
ſie als Todfeindin zu betrachten, liegt alſo 
für den Freiſinn nicht vor. Die Aufſaugung 
des letzteren durch die Sozialdemokratie voll⸗ 
zieht ſich übrigen in einem ſchnellen Tempo. 
Bei den Reichstags⸗Wahlen hat die Deroute 
begonnen, bei dem Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem 
mit all feinen Surrogaten für Kommunal⸗ 
Wahlen hat ſie ſich auch nicht aufhalten 
laſſen, und ſo wächſt die Sozialdemokratie 
auf Koſten des Freiſinus zuſehends. Die 
Anforderungen, welche dieſe Wahrnehmung 
au den Staat und die ſtaatserhaltenden 
Elemente ſtellen, liegen auf der Hand. 

Wie das Amſterdamer, Algemeen Handels— 
blad“ meldet, iſt die Königin Wilhel⸗ 
mine feit einiger Zeit unpäßlich und hütet 
das Zimmer. Am Sountag wurde eine 
Krankenwärterin nach dem Schloſſe Loo be⸗ 
rufen. Die Königin⸗Mutter wollte aus 
Arolſen Montag Abend in Loo eintreffen. 


Ueber eine Schlägerei zwiſchen fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten und Offizieren be⸗ 
richtet „Wolffs Bureau“ aus Romaus im 
Departement Dröme: In einem Reſtaurant 
kam es zwiſchen Soldaten, die Tags zuvor 
ihre Dienſtzeit beendet hatten, und Offizieren 
zum Streit. Die Soldaten fielen über die 
Offiziere her und verwundeten drei von 
ihnen ſchwer. 

Die Streikbewegung unter den franzö⸗ 
ſiſchen Bergarbeitern hat plötzlich wieder 
einen bedrohlichen Charakter angenommen, 
beſonders in den Bergbaudiſtrikten des 
Nordens befürchtet mau den baldigen Aus⸗ 
bruch eines Ausſtandes und erufter Unruhen. 
—ü— . ͤ— ͤ — — 

Als Heiderun das erkannt hatte mit 
blutendem Herzen, machte ſie ſich in früher 
Morgenſtunde heimlich auf und ging nach 
dem Nidhof. 

Sie traf Svaute Ohlſen noch im Hauſe 
und trat auf ihn zu, ohne Aumeldung und 
ohne Gruß, und die Augen fuunkelten Fast 
ſchwarz vor Erregung in dem blaſſen Geſicht. 

„Ich komme, um Euch zu rufen,“ ſagte 
ſie, „denn die Lebenstage Eurer Mutter 
find gezählt.“ 

Svante ſah fie ſeknuudenlaug an — erſt 
unwillig, dann erſchrocken, daun, als höre 
er garnicht, was ſie ihm ſagte. 

„Herr,“ begann ſie wieder, ungeduldig 
drängend, „hört Ihr nicht?!“ 

„Neunt mich nicht Herr!“ ſagte er ſchroff 
und wandte ſich ab. Sie ließ ſich nicht 
ſchrecken. 

„Svaute,“ ſagte ſie mit zitternder 
Stimme, „Ihr ſollt zu Eurer Mutter kommen!“ 
„Läßt ſie mich rufen?“ unterbrach er. 

„Nein.“ 

„Nun, ſo wird es noch nicht ſo eilig ſein, 
und Ihr konntet Euch den Weg ſparen.“ 

Sie ſtarrte ihn faſſungslos an, dann aber 
brach es los: 

„Wie iſt es möglich, daß ein leiblicher 
Sohn ſo unnatürlich, ſo granſam iſt! Wißt 
Ihr nicht, daß Ihr Eure arme Mutter zu 
Tode quält! Daß ſie ſich ſehnt nach Euch 
Tag und Nacht, ſchweigend, in ſelbſtloſem 
Dulden! Wenn Ihr nur darum nicht kommt, 
weil Ihr meint, Eure Liebe könnte ihr 
ſchaden — Schlimmeres und Weheres könnt 
Ihr ſchwerlich noch über ſie bringen, als ihr 
in dieſen letzten Wochen durch Euch kam! 
O, über dieſen thörichten, ſündhaften Aber⸗ 
glauben — über den armen, blinden Maun, 
der ihn nährt! Wie ſoll ich es anfangen ...“ 
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XIX Jahrg 


Die Regierung trifft daher Vorbeugungs⸗ 
maßregeln; aus Leus wird gemeldet, daß be⸗ 
reits alle Bergwerke des Kohlenbaureviers 
im Departement Pas⸗de⸗Calais militäriſch 
beſetzt wurden. Ruhiger ſcheint die Stimmung 
im Süden zu ſein; nach Meldung aus 
St. Etienne ſprachen ſich dort in einer Ver⸗ 
ſammlung ſechshundert Bergarbeiter für Ver⸗ 
tagung des Generalſtreiks aus. 


Der franzöſiſch⸗türkiſche Konflikt 
iſt als völlig beigelegt zu betrachten. Admiral 
Caillard verläßt mit ſeinem Geſchwader 
Mytilene und der franzöſiſche Botſchafter 
Conſtaus kehrt nach Konſtautinopel zurück. 
Dieſes wider Erwarten ſchnelle Ende iſt da⸗ 
durch herbeigeführt worden, daß der Sultan, 
nachdem das franzöſiſche Geſchwader Mytilene 
angelaufen hatte, im Handumdrehen alles 
bewilligte, was von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung gefordert wurde. Die Tubinie und 
die Lorando⸗Affäre waren bereits früher er⸗ 
ledigt, nun hat die Pforte auch die übrigen 
Forderungen der franzöſiſchen Regierung 
bewilligt. Ueber den Ausgang der ganzen 
Angelegenheit gehen die Urtheile in der 
franzöſiſchen Preſſe auseinander. Die einen 
ſind ſehr befriedigt davon, die anderen finden 
ihn kläglich. Jedenfalls eutſpricht die Bei⸗ 
legung den Erklärungen, welche die franzöſiſche 
Regierung den Mächten hat übermitteln 
laſſen. Darin ſtellte ſie die Abſicht irgend⸗ 
welcher Gebietserwerbungen in Abrede. In 
Fraukreich ſelbſt hat es offenbar ſehr viel 
Leute gegeben, welche meinten, daß dieſe 
Erklärung nur pro forma abgegeben ſei, und 
die nun natürlich ſehr enttäuscht find. — Wie 
am Montag die „Agence Havas“ berichtet, 
hat der Papſt dem franzöſiſchen Botſchafter 
beim Vatikan ſeine Befriedigung über das 
Eintreten Frankreichs für die Anerkennung 
des chaldäiſchen Patriarchen ausdrücken laſſen. 
— Den türkiſchen Kabinetsmitgliedern ertheilt 
eine ihnen am Sonnabend zugegangene kaiſer⸗ 
liche Ordre, von der das offiziöſe öſterreichiſche 
„Tel.⸗Korr.⸗Bür.“ Nachricht giebt, eine ſchlechte 
Benfur; der Sultan trägt ihnen darin auf, 
„ihren Pflichten gewiſſenhaft nachzukommen“. 
S ...... ,.ʃ i 
Ihre unwillige Erregung ſchwand; ſie wurde 
ganz ſtill; ſie kämpfte kurz und heftig mit 
ſich ſelber, daun ſagte ſie ruhig und ſauft: 

„Svante, würdet Ihr zu Eurer Mutter 
kommen, wenn ich nicht da wäre?“ 

„Vielleicht,“ ſagte er hart und laut. 

Da trat ſie einen Schritt zur Seite mit 
einem merkwürdig herben, entſchloſſenen 
Ausdruck in ihrem Geſicht, mit der alten, 
hochfahrenden Gebärde in der Art, wie ſie 
den Kopf nach hinten legte. Und da wußte 
er plötzlich, weshalb ſie gefragt und was ſie 
nun thun würde, und daß er damit ſeiner 
Mutter einen neuen Schmerz bereitete. 

„Das Hinderniß läßt ſich beſeitigen,“ 
ſagte Heiderun, als ſpräche ſie von einem 
Stein im Wege. „Kommt getroſt zu Eurer 
Mutter; ich werde Euch nicht mehr im 
Wege ſein.“ 

Ju der erſten Erregung griff er ihren 
Arm. 

„Was ſoll das heißen, Heiderun? Was 
wollt Ihr thun?“ 

„Nun, Euch Platz machen, natürlich.“ 
Seine Haud preßte ſich feſter zuſammen. 

„Nein, Heiderun, Ihr werdet meine 
Mutter uicht verlaſſen! Ich verbiete es! 
Ich befehle Euch, zu bleiben.“ 

Sie lächelte trübe. 

„Wenn es ſich darum handelt, ob Ihr 
oder ich, dann iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
die Fremde dem Sohne weicht!“ 

„Nein, in dieſem Falle nicht! An Euch 
et fie 15915 — 05 aber kann ihr nichts 
ein — n — alſo nochmals befe 
Euch, zu bleiben!“ , see 

Sie ſchüttelte langſam und beſtimmt den 
en u ich 
„So vor Euch knieen?“ rief er 
außer ſich und ließ ihren Arm fahren. 1. 


Sie brach ab, fein Blick machte fie ver⸗ habe noch vor keinem gekniet — für meine 
ſtummen, ſein Blick, der ihr plötzlich die] Mutter kann ich es!“ 


eigne Blindheit und Thorheit offenbarte. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Das franzöſiſche Geſchwader hat Mytilene 
bereits verlaſſen mit Ausnahme des Admiral⸗ 
ſchiffes und eines Torpedobvotes. 

Zu der Exploſion eines ſchweren Ge⸗ 
ſchützes an Bord des engliſchen Panzer⸗ 
ſchiffes „Royal Sovereign“ in der Nähe des 
griechiſchen Hafens Aſtakos wird weiter ge⸗ 
meldet, daß ein Offizier und fünf Mann ge⸗ 
tödtet und neunzehn Mann verwundet wurden. 
Die Exploſion wird der vorzeitigen Eut⸗ 
zündung einer Kartuſche in einem ſechszölligen 
Geſchütz zugeſchrieben, welche erfolgte, bevor 
das Verſchlußſtück geſchloſſen war. Man 
glaubt, die Entzündung ſei verurſacht durch 
ein Stück glimmender Kartuſche, welche nach 
Abfeuern des letzten Schuſſes in der Kauone 
zurückgeblieben war. 

Nach den letzten Nachrichten aus der 
Mandſchurei ergaben ſich, wie ruſſiſcher⸗ 
ſeits gemeldet wird, ſieben Tunguſenführer 
mit im ganzen 3000 Maun, von Denen 1300 
in die chineſiſche Polizei eingereiht wurden, 
während die anderen entlaſſen wurden. In 
der Maudſchurei kehrt überall Ruhe ein, ſo⸗ 
daß noch etwa eintretende Kämpfe gegen die 
Tunguſen der chineſiſchen Polizeiwache über⸗ 
laſſen werden Könnten und nur, wenn dieſe 
nicht genüge und chineſiſche Behörden es ver⸗ 
langen ſollten, ruſſiſche Truppen in Auſpruch 
genommen zu werden brauchten. Der Kriegs⸗ 
zuftand im Kwantunggebiet iſt nunmehr auf⸗ 
gehoben worden. 

Von den Philippinen wird über einen 
nenen harten Strauß berichtet, die die Truppen 
der Vereinigten Staaten mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen auszukämpfen hatten. Einem von 
„Reuter“ übermittelten Telegramm aus 
Catbalongan zufolge machte Oberſt Waller 
am Donuerſtag einen vergeblichen Verſuch, 
ſie aus einer feſten Stellung zu vertreiben; 
erſt bei einem zweiten verzweifelten Angriff 
am Freitag erreichte er ſein Ziel und nahm 
den Platz, wobei er ſiebzig Häuſer zerſtörte. 

In der Stadt Newyork hat eine fried⸗ 
liche Revolution ſtattgefunden, die an der 
Wahlurne entſchieden worden iſt. Nach einem 
ſehr lebhaften Wahlkampfe, bei dem alle den 
amerikanischen Politikern bekannte Tricks und 
Manöver zur Anwendung kamen, iſt die bis⸗ 
her Newyork beherrſchende korrupte Organi- 
ſation Tammany⸗Hall geſchlagen worden und 
ihr Bürgermeiſter⸗Kandidat Shepard ſeinem 
Gegner Seth Low, der von den beſſeren 
Elementen der demokratiſchen Partei und den 
Republikanern gemeinſam aufgeſtellt worden 
war, unterlegen. Damit iſt, auf zwei Jahre 
wenigſtens, die Herrſchaft Tammanys, dieſer 
Hochſchule der Korruption, gebrochen. Von 
dem Raubſyſtem, das unter Tammany in 
Newyork blühte und gedieh, kann ſich ein 
Europäer ſchwerlich einen Begriff machen. Alle 
öffentlichen Aemter wurden nur mit Tammauys 
Kreaturen beſetzt, die den Leitern der Orga⸗ 
niſation einen beſtimmten Prozentſatz ihres 
Einkommens abgeben mußten. Dafür hielten 
ſie ſich ſchadlos, indem ſie die Geſchäftsleute 
brandſchatzten und von den Wirthen, Spielern, 
Verbrechern und Proſtituirten hohe Abgaben 
erhoben. Dafür ließen ſie dieſen ihre Protektion 
und ihren Schutz angedeihen und ſorgten das 
für, daß ſie, wenn ſie mit dem Geſetze in 
Konflikt geriethen, ſtraflos ausgingen, was 
ihnen um ſo leichter war, da ja auch Richter 
und Staatsanwälte ihnen ihre Aemter vers 
dankten. Ferner mußten alle Korporationen 
bluten, die von der Stadt irgendwelche 
Gerechtſame oder Vergünſtigungen verlaugten. 
Tammauys Führer, in erſter Linie der be⸗ 
rüchtigte Richard Croker, ſind Millionäre 
dabei geworden, indem ſie den Korporationen 
ihren Einfluß gegen Ueberlaſſung eines Poſtens 
Aktien verkauften. So erhielt der bisherige 
Mayor Van Wyck vom Eis⸗Truſt Aktien im 
Betrage von 100 000 Dollars, und dafür über⸗ 
ließ er dieſem ein großes ſtädtiſches Terrain 
am North River zur Anlage von Piers und 
Eishäuſern. Gegen dieſe korrupte Wirth⸗ 
ſchaft revoltirte ſchließlich der beſſere Theil 
der Bürgerſchaft, mit dem Ergebniſſe, daß 
jetzt eine Fuſion zwiſchen den Republikanern 
und deu beſſeren Elementen der demokratiſchen 
Partei zuſtande kam und Tammany eine 
geſalzene Niederlage bereitet wurde. Seth 
Low, der erfolgreiche Mayors⸗Kandidat dieſer 
Fuſion, iſt ein hochgebildeter und ſehr wohl⸗ 
habender Mann, der ſchon ſeit Jahren im 
Vordertreffen der Kämpfer gegen die Kor⸗ 
ruption im amerikaniſchen politiſchen Leben 
geſtanden hat. Zurzeit iſt er Präſident 
der Kolumbia⸗Univerſität in Newyork, einer 
der älteſten des Landes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. November 1901. 

— Zur Abendtafel bei Ihren Majeſtäten 
im Neuen Palais bei Potsdam waren am 
Sounabend geladen Prinz Eitel Friedrich, 
Prinz Friedrich Wilhelm und der Herzog 
von Sachſen⸗Koburg. Geſtern Morgen be⸗ 
ſuchten beide Majeſtäten den Gottesdienſt in 
den Kommuns. Später nahm der Kaiſer 
die Meldung der Kgl. bayeriſchen Generale 
Reichlin von Meldegg und von Endreß ent⸗ 


gegen. Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten waren geladen Prinz Eitel 
Friedrich, Herzog von Sachſen⸗Koburg, Erb⸗ 
prinz von Hohenlohe⸗Langeuburg, Königl. 
bayeriſcher General Reichlin von Meldegg 
mit Gemahlin, Königl. bayeriſcher General 
von Endreß, Generalleutnant von Brun, 
Lord und Lady Gough, General von Löwen⸗ 
feld. An der Abendtafel nahmen Theil Prinz 
Eitel Friedrich und der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg. Heute Morgen von 9 Uhr ab hörte 
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets, Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucauns. 
Zur Frühſtückstafel bei Ihren Majeſtäten iſt 
Reichskanzler Graf von Bülow geladen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ geſtern 
der ihren hundertſten Geburtstag feiernden 
Schuhmacherswittwe Emilie Casper durch 
ein Schreiben Glück und Gottes Segen 
wünſchen und ihr eine mit ſeinem Bilde ge⸗ 
ſchmückte Taſſe ſowie ein Gnadengeſchenk 
von 300 Mark zugehen. Der 281. Stadt⸗ 
bezirk ſchenkte 100 Mark, die Gemeinde⸗ 
bürgerſchaft an St. Philippus Apoſtel über⸗ 
ſandte eine Prachtbibel und 75 Mark. 

— Der König und die Königin von 
Sachſen kehren morgen von Sibyllenort in 
Schleſien nach Dresden zurilck. 

— Generalmajor Ritter von Endreß iſt 
zum bayeriſchen Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rath ernannt worden. 

— Wie die „Nationalzeitung“ veruimmt, 
werde der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt 
des Junern Rothe demnächſt in den Ruheſtand 
treten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des außerordentlichen Profeſſors 
Martin Spahn⸗Bonn und des Privatdozenten 
Friedrich Meinicke⸗Berlin zu ordentlichen 
Profeſſoren der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Straßburg. 

— Der Führer der Konſervativen im 
Reichstage, Graf Klinckowſtroem, der an einem 
ſchweren Herzleiden erkraukt war, von dem 
er in Dresden Heilung ſuchte, iſt ſoweit 
wiederhergeſtellt, daß er ſich vorausſichtlich 
an den parlamentariſchen Arbeiten wird be— 
theiligen können. 

— Die „Krenzzeitung“ hört, Kouſiſtorial⸗ 
rath Reicke, der ſeit einiger Zeit kommiſſariſch 
im Reichsverſicherungsamt thätig war, wurde 
nunmehr zum ſtändigen Mitgliede deſſelben 
ernannt, 

— Der Kriegerverein Juſterburg beſchloß 
in ſeiner Verſammlung einen flammenden 
Proteſt gegen Chamberlains Verdächtigungen 
der deutſchen Kriegführung im Jahre 1870. 
Aehnliche Proteſt⸗Kundgebungen werden aus 
Hamm und Gera gemeldet. 

— Das erſte Militärjahr der Lehrer iſt 
am 1. Oktober zu Ende gegangen. Von 150 
Lehrern, die ihrer Militärpflicht geuügten, 
dienten 32 mit Schnüren, 118 ohne Schnüre. 
Die Beförderung iſt in beiden Gruppen als 
recht günſtig zu bezeichnen. Es iſt zu hoffen 
und im Jutereſſe des Lehrerſtandes dringend 
zu wünſchen, daß der Prozeutſatz der ein⸗ 
zährig⸗freiwillig dienenden Lehrer von Jahr 
zu Jahr eine Steigerung erfahre. 

— Die auf die Haager Friedenskonferenz 
bezüglichen Konventionen und Erklärungen 
werden in der jüngſten Nummer 44 des 
„Reichsgeſetzbl.“ veröffentlicht. An erſter 
Stelle ſteht das Abkommen zur friedlichen 
Erledigung der internationalen Streitfälle. 

— Der frühere ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete und Stadtrath Bueb in 
Mülhauſen in Elſaß, der im Verlaufe eines 
Wortſtreits eine Frau mit einem Peitſchenſtiel 
bearbeitete, wurde wegen Mißhandlung zu 
50 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

— Nach der „Breslauer Ztg.“ haben die 
großen Breslauer Betriebe in deu letzten 
drei Monaten ein Drittel aller Arbeiter ent⸗ 
laſſen. 

Ausland. 

Trieſt, 11. November. Hier treffen größere 
amerikaniſche Kohlenſendungen ein. 1 

Athen, 10. November. Die Krouprinzeſſin 
von Griechenland ſieht demnächſt einem 
freudigen Familienereigniſſe entgegen. Aus 
dieſem Grunde hat König Georg ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Wien abgekürzt und ſich hierher 
zurückbegeben. Auch die Königin Olga hat 
ihre Rückkehr von Rußland ſo eingerichtet, 
daß fie zurzeit der Entbindung der Kron⸗ 


prinzeſſin von ihrem vierten Kinde hier an⸗ g 


weſend iſt. 


Provinzial nachrichten. 


5 Culmſee, 11. November. (Paterländiſcher 
Frauenverein. Turnverein.) Dem Vaterländiſchen 
Frauen⸗Verein Culmjee iſt vom Herrn Oberpräſi⸗ 
denten die Genehmigung zur Veranſtaltung einer 
Lotterie zum beiten des Sſechenhauſes und zur 
Weihnachtsbeſcheerung für Arme ertheilt worden. 
Es gelangen 500 Loſe zum Preiſe von 9,50 Mk. 
zur Ausgabe. Die Ziehung findet am 1. Dezember 
d. Js. während des in der Villa nova ſtattfinden⸗ 
den Bazars ftatt. — Das von dem Männer Turn⸗ 
Verein in der Villa nova abgehaltene Winterver⸗ 
aniigen hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen. Auf⸗ und Vorführungen fanden großen 
Beifall. Beim gemüthlichen Tanz dauerte das 
ſchöne Feſt bis zur frühen Morgenſtunde. 


e Brieſen, 11. November. (Turnverein. Wieder⸗ 
erlaugtes Fahrrad.) Der hieſige deutſche Manner 
turnverein, welcher eine bemerkenswerthe nationale 


Thätigkeit entfaltet, beging geſtern fein von dem 


Vorſitzenden Herrn Radtke reich und ſorgfe 

ausgeſtattetes Winterfeſt. Die unter Leitung des 
Herrn Lehrer Strauß vorgetragenen ernſten und 
heiteren Lieder, die turneriſchen Leiſtungen, eine 


Theateraufführung und wirkungsvolle, die Be⸗ hi 


ziehungen des Turnweſens zum nationalen Auf⸗ 


ſchwung Deutſchlands veranſchaulichende lebende] d 


Bilder erwarben beſondere Anerkennung. — Herr 
Malermeiſter Wachner hat ſein ſchon verloren ge⸗ 
nebenes, ihm im Sommer aus der verſchloſſenen 
Wohnſtube zur Nachtzeit geſtohlenes Fahrrad 
wieder erlangt. Der Eutwender war ein in Brom⸗ 
berg verhafteter, mit Revolver und Meſſer ausge⸗ 
rüſteter Gewohnheitsdieb, welcher vor wenigen 
Tagen von der Strafkammer in Bromberg wegen 
zahlreicher Diebſtähle zu 12 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt wurde. 

Neumark, 10. November. (Seinen eigenen Bru⸗ 
der zu erſchlagen) verſuchte in voriger Woche in 
Kl. Ballowken hieſigen Kreiſes der etwa 18 jähr. 
Beſitzersſohn Nietz. Derſelbe überfiel ſeinen älte⸗ 
ren Bruder auf dem Felde und richtete ihn mit 
Stockſchlägen und Steinwärfen arg zu, damit er, 
wie er ſpäter erklärte, nach deſſen Tode der allei⸗ 
nige Erbe wiirde. Hinzukommende Leute retteten 
den Ueberfallenen vor dem Wütherich und ſorgten 
für die Verhaftung des letzteren. 

Graudenz, 9. November. (Stadtverordueten⸗ 
ſitzung. Stadtverordnetenwahlen.) In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung am Freitag wurde ein 
Daukſchreiben des kommaudireuden Generals des 
17. Armeekorps Herrn b. Leutze für die ihm von 
der Stadt zu ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum 
ausgeſprochenen Glückwünſche verleſen. Aus Une 
laß des 25 jährigen Beſteheus der freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr wurde beſchloſſen, den Herren Branddirektor 
Glaubitz und Vorſtaudsmitglied R. Scheffler, welche 
der Wehr ſeit der Gründung angehören, goldene 
Ehreukreuze zu verleihen. Die Rechnung des Etats⸗ 
jahres 1900/1901 hat einen Ueberſchuß von 57855 
Mk. ergeben, ſodaß auch im nächſten Jahre der 
Satz von 200 Prozent Kommunalſteuer nicht üher⸗ 
ſchritten werden wird. Der Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 400 000 Mk. zu Straßeupflaſterungen 
nach Herſtellung der Kangliſation wurde grund⸗ 
ſätzlich zugeſtimmt. Zur Einrichtung eines elek- 
triſchen Lichtbades und einer elektriſchen Heißluft⸗ 
douche im ſtädtiſchen Kraukenhanſe wurden 1250 
Mk. bewilligt. — Bei den heute, Montag, vorge⸗ 
nommenen Wahlen der dritten Wählerabtheilung 
wurden zu Stadtverordneten gewählt die Herren: 
Kaufmaun Seegriin, Gerichtsſekretär Roſenbaum, 
Mittelſchullehrer Kröhn, Uhrmacher Johannes 
Schmidt, Buchdruckereibeſitzer Jalkowski. Herr 
Jalkowski als Erſatzmaun für den perſtorbenen 
Herrn Gramberg (bis zum 31. Dezember 1903). 

Ot.⸗Krone, 10. November. (Wegen Unterſchla⸗ 
gung amtlicher Gelder) wurde am Freitag der 
giefige Bureaugehilfe Weinkauf vom hieſigen Kgl. 
Jandrathsamt verhaftet und in das hieſige Amts⸗ 
gerichtsgefünguiß in Uuterſuchungshaft geführt. 
ver Teen: Summe ſoll nicht unerheb⸗ 
ich ſein. 

Danzig, 11. November. (Verſchiedenes.) Die 
Bildung eines Verbandes der Kriegervereine des 
Regierungsbezirks Danzig hat am Sonutgg ſtatt⸗ 
gefunden. Vertreten waren die Kreiskriegerver⸗ 


b 5 
Fardßeng und Deer en ne Dec ee en 
Pr. Stargard fehlte. Die endgiltige Gründung 
eines Kriegerverhandes des Regierungsbezirks 
Danzig mit dem Sitz in Danzig wurde beſchloſſen. 
Die Satzungen wurden berathen und feſtgeſetzt. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 


Major Eugel⸗Danzig Vorſitzender, Landgerichts⸗ d 


direktor und Hauptmann Schulz⸗Danzig Stellver- 
treter, Provinzial Sekretär Bilttner ⸗Dauzig 
Schriftführer, Stationsaſſiſtent Andrée Dauzig 
Stellvertreter, Reutier Milde⸗Danzig Kaſſirer. 
Außerdem wurden die Vorſitzenden der ſämmtlichen 
fieben Kreisverbände in den Vorſtand entjandt. 
Alljährlich ſoll eine Abgeordnetenverſammlung für 
den Regierungsbezirk ſtattfinden. Der bisherige 
3. Bezirk Danzig des Deutſchen Kriegerverbandes 
hat ſich damit aufgelöſt und die Gliederung des 
deutſchen Kriegervereinsweſens iſt damit auch in 
unſerer Provinz ein gutes Stück gefördert: Orts⸗ 
vereine, Kreisverbände, Regierungsbezirks⸗Ver⸗ 
bände, Landesverbände, die im Kyffhänſerbund 
mit 2 Millionen Kameraden vereinigt find, — 
Geheimer Kommerzienrath Richard Damme will 
ſich vom öffentlichen Leben zurückziehen. Er hat 
fein Amt als Obervorſteher der Danziger Kauf⸗ 
maunſchaft und zugleich ſein Amt im Auſſichtsrath 
der Danziger Privatbank bereits niedergelegt. Am 
10. April 1897 war ihm der Ehrenbürgerbrief der 
Stadt Danzig überreicht worden ans Anlaß ſeines 
50 jährigen Bürgerjubiläums. — Der Berliner 
Milchkrieg wird ein gerichtliches Nachſpiel in 
unſerer Provinz haben. Aus landwirthſchaftlichen 
Kreiſen war der hieſige Molkereibeſitzer und Milch⸗ 
händler Albert Zulauf ſcharf mitgenommen wor⸗ 
den, weil hauptſächlich er die Lieferung weſtpren⸗ 
ßiſcher Milch nach Berlin vermittelt haben ſoll. 
Herr Zulauf hat nun verſchiedene Perſonen, die 
ſich an der Preßfehde betheiligt haben, verklagt. 

Bartenſtein, 8. November. (Ein ſehr rüſtiger 
Greis) iſt der bereits über 90 Jahre alte Schmiede⸗ 
meiſter Koch in Kerſchdorf. Er lebt bei ſeinem 
70 Jahre alten Sohne, welcher ebenfalls Schmiede, 
meiſter iſt. Als in dieſem Sommer den ei 
eine Reparatur au dem Thurm der Kirche über- 
tragen wurde, lehnte ex ie ab; der alte Koch aber 
übernahm die Arbeit mit den, Worten: „J. de 
Jung kann ok garniſch mehr!“ und führte das 
ſchwierige Stück zur Zufriedenheit aus. 

Heiligendeil, 10. November. (Aus Spaß erhäugt) 
at ſich am Freitag der 15 jährige Hütejunge 
Rudolf Thal in Schöulinde, der bei dem Beſitzer 
N. in Dienſten ſtand. Thal, der mit dem Stricke 
e trieb, wurde das Opfer feines Leicht 

uns. 

Hohenſtein, 9. November. (Ein bedauerlicher 
Unfall) ereignete ſich in dem Dorfe Wittmanns⸗ 
dorf. Die fünfjährige Tochter des Grundbeſitzers 
Sontowski trieb die an einem Roßwerke ange⸗ 
ſpaunten Pferde mit der Peitſche an und ging 
dicht Hinter denſelben. Plötzlich löſte ſich der 
Strang von der einen Seite des Schwengels, und 
letzterer ſchlug dem Kind fo heftig gegen den Unter- 
leib, daß es laut ſchreiend auf den Hof lief und 
hier beſinunngslos zuſammenbrach. Trotz ärzt⸗ 
ea Hilfe Rab DaE 9 5 85 unter fürchterlichen 

merzen ua unden. 

Stallupönen, 8. November. (Einen Akt furcht⸗ 
barer Rohheit) vollführte auf dem Gute Genslack 
der Scharwerker Hinz. Dieſer, ein Burſche von 


16 Jahren, ſchlug ſeinem Vater, dem Arbeiter 
Hinz, der gerade ſeine Frau prügelte, mit einem 
Spaten die Schädeldecke ein. Darauf wollte der 
Unhold ſich vor einen eben heraubrauſenden Eiſen⸗ 
bahnzug werfen, wurde aber noch rechtzeitig vom 
Bahnwärter daran gehindert. 
neſen, 9. November. (Die Strafkammer) ver⸗ 
urtheilte heute den Redakteur Palinski von der 
eſigen polnischen Zeitung „Lech“ zu einer Haft⸗ 
ſtrafe von ſechs Wochen, weil er in einem Artikel 
en Lehrer Koralewski aus Wreſchen beleidigt 
atte. In dem Artikel war geſagt, daß Kora⸗ 
a mitleidig einen Bärenführer zur Anzeige 
u habe, der feinen Bären oemifihandele 
15 1 und ebenſo einen Banern, weil er ſein Pferd 
Kindern batte. Mit den polniſch⸗katboliſchen 
indern aber habe Koralewski kein Erbarmen, 
dieſe martere er fo, daß die Spuren der Quäle⸗ 
reien noch nach drei Wochen zu ſehen wären. Es 
war damit augeſpielt auf die Züchtigungen, welche 
am 20. Mai poluiſche Kinder in der Schule zu 
Wreſchen dafür erhalten hatten, daß fie im Reli⸗ 
gionsunterricht ſich weigerten, deutſch zu ante 
worten. Bekanntlich iſt aus Aulaß dieſer Züchti⸗ 
gungen in Wreſchen am 20. Mai ein Aufruhr ent⸗ 
ſtanden, wegen deſſen gegen 26 Perſonen Anklage 
erhoben iſt. Es wurden heute Zeugen über an⸗ 
gebliche Mißhandlungen von Kindern vernommen. 
und es ſtellte ſich dabei heraus, daß die Kinder nur 
mäßig auf die Hände und das Geſäß geſchlagen 
varen. 

Gneſen, 11. November. (Der Wreſchener Schul⸗ 
krawall.) Vor der hieſigen Strafkammer ſteht am 
14. und 15. November gegen 30 Angeklagte, die 
ſich des Aufruhrs und des Landfriedensbruchs 
ſchuldig gemacht haben ſollen, Termin au. Es 
haudelt ſich um den Wreſchener Schulkrgwall, der 
ſich am 20. und 21. Mai d. Is. aus Anlaß der 

lichtigung einer Reihe von volniſch ſprechend 
kindern der katholiſchen Schule in Wreſchen er⸗ 
eignete, die ſich geweigert hatten, den Religions⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache entgegenzunehmen. 
Den Vorſitz in der Verhandlung wird Landgerichts⸗ 
direktor Kah führen, die öffentliche Anklage wird 
vorausſichtlich der Erſte Staatsanwalt Lauger 
vertreten, die Vertheidigung haben die Rechtsau⸗ 
wälte Türk in Gueſen und Wolinski in Poſen 
übernommen. Ein Nebenkläger, der Kreisſchul⸗ 
infpeftov Winter, wird durch den Juſtizrath 
Wagner in Berlin, den bekannten ftellvertretens 
fein Vorſitzenden des Oſtmarkenvereins, vertreten 
ein. 

Wongrowitz, 10. November. (Erſchoſſen.) Am 
d. Mis. hat ſich der im beiten Maunesalter 
ſtehende Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Döhring, der auch 


D 


trieben haben. Seine Fran und drei unerwachſene 
Kinder beweinen deu vorzeitigen Tod ihres Er⸗ 
nährers. 

Znin, 10. November. (Blutvergiftung) Der 
Amtsrichter Arnold von hier liegt in Poſen an 
einer Blutvergiftung ſchwerkrank darnieder. Er 
ſoll ſich die Krankheit bei der Sektion der 
Leiche des nach dem letzten hieſigen Jahrmarkt 
n ermordeten Kuhhirten zugezogen 
aben. 


5 il die Formu⸗ 
rung des Urtheils 6%, Stunden. Der Gerichts⸗ 
hof hat für erwieſen erachtet, daß das letzte Zier 
der Vereinigung der polnischen Jugend im Aus⸗ 
lande und des Verbandes der polnischen Jugend 
in Deutſchland, wie aus dem Tagebuche Suminski's 
hervorgehe, auf die Befreiung Poleus gerichtet war, 

. h., daß die Errichtung eines ſelbſtändigen Polen⸗ 
reiches erſtrebt wurde. Es habe ſich alſo in den 
letzten Bielen um die Losreigung der ehemals pol⸗ 
nischen Laude vom preußischen Stagte und dem 
deutſchen Reich und damit um die Vorbereitung 
zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen im 
Sinne des 8 86 des R. Str.⸗G.⸗B. gehandelt. Dieſe 
Annahme ſtützt ſich darauf, daß Beiträge zum 
Nationalſchatz in Rapperswyl ſowohl von der exe 
einigung wie vom Verbande geſammelt wurden. 
Bei der Erörterung der Frage, oh ſich das Gericht 
nicht für unzuſtändig erklären und die Augelegen⸗ 
heit vor das Reichsgericht verweiſen müſſe, hat 
das Gericht zugunſten der Angeklagten augenom⸗ 
men, daß ſie dieſe allerletzten Ziele der Vereinigung 
und des Verbandes nicht erkaunt haben, ſondern 
geglaubt haben, dieſe Verbindungen bezweckten nur 
die Förderung und Hebung des Nationalbewußt⸗ 
ſeins. Das Gericht hat demgemäß von einer Un⸗ 
zuſtändigkeitserklärung Abſtand genommen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. November 1901. 

— (Auszeichnung.) Bekanntlich find auch 
an Nichtkombattauten Chinamedaillen von Stahl 
verliehen worden. In Thorn hat dieſe Medaille 
der Regimentszuſchneider Teus vom 176. Infan, 
terie⸗Regiment erhalten. Derſelbe war während 
8 e Bea n 2 des 17. Armee⸗ 

ps n u ommandirt. 
or erz 22 1 en.) Der Amtsrichter v. 1 22 
in Roſenberg iſt aun das Amtsgericht I in Berl 
nie n worden. — Der Regierungsaſſeſſor v. Roſen⸗ 
ſtie zu Marienwalde (Neumark) ift dem Saubrath, 
des Sreijes Dt⸗Kroue zur Hilfeleiftung in den 
landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. — Der, 
fi den Bee Felix Kauffmann aus Danzig iſt 
in den Bezirk des Kammergerichts verſetzt und der 
Stagtsanwaltſchaft bei dem Landgericht l in Berlin 
zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Rechtskaudidat 
Kurt Wiedemann aus Prauſt iſt zum aba 
ernannt sun, Dem REN in Zoppot zur Der 
überwieſen. 


— 


ültigte das Oberverwaltun i 
\ gsgericht, und Diele 
Kia Fel in Verwaltungsſtreitſachen hat die 
Entſcheidun 
5 g des Kammergerichts.) 
— Snnsbefiger ift verpflichtet, die zur Einkommen⸗ 
guch fü eraulggung ausgegebenen Perſonalbogen 
fü 111 Ds die Miether zu beantworten und ausge⸗ 
diese Pita ab die Ge der ane den et 
; auf die Miether ſchü en Hausbe⸗ 
ſitzer nicht vor Strafe. = ; 
— — terblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
lich dem 7. d. Mis. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lien des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
— in über die Geſammtſterblichkeit in den 277 
Eintſchen Städten und Orten mit 15000 und mehs 
zuwohuern während des Monats Sept. 1901 hat 
i elbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
1 nes Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
5,0 in 75, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 104, . 
wiſchen 20,1 und 25,0 in 70, d. zwischen 25,1 und 
0 in 19, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 un 
f. mehr als 35,0 in 5 Orten. Die geringſte Sterb⸗ 
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat die 
Stadt Wilhelmshaven in der Provinz Han⸗ 
nover mit 7,3 uud die höchſte die Stadt Greifs⸗ 
wald in der Provinz Pommern mit 42,9 
zu verzeichnen. In den Städten und Orten 
der Provinz Weſtpreußen mit 15000 und 
mehr Einwohnern ſind folgende Sterblichkeits⸗ 
zlffern für den Berichtsmonat — gleichfalls wie 
oben auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
pm Jahres berechnet — ermittelt worden: in 
om 18,0 (ohne Ortsfremde 17,3), Danzig 23,8, 
f ing 21,5 und in Graudenz 21,9. Die Säug- 
ingsſterblichkeit war im Monat Sept. d. Is. 
eine beträchtliche, d. h. höher als / der Lebend⸗ 
geborenen in 23 Orten, mehr als 400 von je 
Tauſend derſelben ſtarben in 8 Orten, dieſelbe 
leb unter einem Behntel derſelben in 10 Orten. Als 
Todesurſachen der während des gedachten Monats 
in hieſiger Stadt vorgekommenen 48 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 15 von Kindern im Alter 
bis zu 1 Jahre — find angegeben: Maſern und 
Rötheln —, Scharlach 2, Diphtherie und Croup —, 
Unterleibstyphus 1, Kindbettſieber —, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 4, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
orgaue 2, akute Darmkrankheiten 2, Brechdurch⸗ 
fall 5, von Kindern im Alter bis zul Jahr —, alle 
übrigen Krankheiten 31 und gewaltſamer Tod 1. 
Im gauzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
gegenüber dem Monat Anguſt d. Is. weſentlich 
gebeſſert zu haben. Die Zahl der in biefiger 
Stadt während des Monats September d. 85 
zur Anmeldung gelangten Geburten hat — aus⸗ 
schließlich der vorgekommenen 3 Todtgeburten — 
52 betragen; dieſelbe hat mithin die der Sterbe⸗ 
fälle — 48 — um 4 überſtiegen. 


vo el, b 
ven „er Stadt, daß der Zweck völlig verfehlt fein 


iner die 3—6 jährigen Kinder z. B. 
— — ſolleendt nach — Anftalt in der 
fibrig, als außer ‚Dlieb deshalb nichts anderes 
Rüpten Gebaute Stadt auf allen drei Vor⸗ 

ern Gele N 
Kleinen bagger in g te Zehn Zeitverluſt ihre 
ya ya hat, wie Iuft 

‚0.89, vierzig ja fünfzig Ki einem 
ga . d da en ee 
theiligen, wie fie ve taktfeſten Gangwerks be⸗ 


u Nachwuchs weiter, Durch den Bau der letzten 
g auf der Culmer Vorſtadt iſt der Verein 
8 fe den gerathen, jo daß er jetzt nicht nur die 
j er . tee Anftalt mehr bee 

5 n i 
muß. Man wolle > Dee wen „nuib: spe 


allzu ſchwer zur Laſt legen, 
wieder iwas ungeftiim bittet. enn er bin und 


(Theater.) „Die Fee Caprice“, das neue 
Luſtſpiel von Oskar Blumenthal, das jetzt tänlich 
mit großem Erfolge im Berliner Leſſingtheater 
zur Aufführung gelangt, wird am Mittwoch auch 
bei uuns in Szene gehen. Wir laſſen einige 
Stimmen der Preſſe folgen. Die „Freiſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Das war einer der erfreulichſten 
Theaterabende, die Berlin ſeit langer Zeit gefeiert. 
Das „Leſſing⸗Theater“ hat einen feiner ſchönſten 

rfolge der guten „Fee Caprice“ zu danken, — 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ drückt ſich wie folgt 
aus: Im Leſſing⸗Theater errang geſtern Abend 
Oskar Blumenthal einen vollen Triumph mit 
feinem neueſten Werk, dem Versluſtſpiel „Fee 
Caprice“, Der Zauber dieſer Sprache nahm ſo⸗ 
fort die Aufmerkſamkeit gefangen, jedes treffende 
Wort wurde lebhaft begrüßt, und ſchon nach dem 
erſten Akt der glückliche Dichter ſtürmiſch begehrt. 
Der Erfolg war ſofort entſchieden und konnte ſich 
nur noch ſteigern. 
des (e ſäb veränderung.) Das Grundſtück 
5 . Haudelsgärtuer Curth auf dem Philo⸗ 
Me an Ven Veste zanf für den Preis von 24 500 
Kleintie Überaenangeı. Herrn Baugewerksmeiſter 

— on der geſtrigen ringförmige 
Sonnenfinſterniß) ift bei dem kalben Welter 
nichts zu ſehen geweſen, auch in Berlin nicht. 

— Der Winter) hat in den letzten Tagen 


ſchon feine Vorboten geſandt; in vielen Gegenden! 


des Oſtens, jo in den Kreiſen Culm, Li 
vone, Bereut, Danzig, Stolp, Memel, Bo 
5 w. iſt Schnee gefallen; bei Goldap' lag der 


nee am Sonnabend ſchon 8 bis 10 Zentimeter 
zufolge des Froſtes bildete fi 
N. er ee Flu gun e ai er 
und u Poſtkurioſum) brachte die Mittags⸗ 
IR 57 5 — 1 In a malen ns 
0 nicht weniger mal an 
e Zu der bent 58. 
on Al erſpätungen. er heute früh 
mit 2 Waßhdrowo hier eintreffende 5. Zug kam unn 
dem War 25 eren an, weil er keinen Anſchluß mit 
fall dürfte der Zug gehabt. Irgend ein Zwiſchen⸗ 
baben. Der Len verſpätetes Eintreffen verurſacht 
mit Verſpätunenlhaug Berlin Poſen traf ebenfalls 
— (Eifen bab Die Urſache iſt unbekannt. 
Graudenz. Markern, uglück.) Auf der Strecke 
zwiſchen den Stati iſt geſtern Abend 7 Uhr 
mit Rüben beladener m, Grandens,Woſſarken ein 
As er wege eder, node Nasonal in der 
0 fl 
brer Teichte, welcher den Arbelteraug führte, 


—— 


todt, fünf vom Zugperſonal find verwundet. Der 
Materialſchaden iſt ſehr groß. Das Unglück ſoll 
dadurch veranlaßt worden ſein, daß der Zugführer 
des Rübenzuges, welcher nach Melno beſtimmt 
war, ohne einen Auftrag abgewartet zu haben, die 
Station Graudenz verlaſſen hat. — Von anderer 
Seite wird uns gemeldet: Geſtern Abend zwiſchen ¼½ 
und 7 Uhr ſtießen außerhalb des Graudenzer Bahn⸗ 
hofes unweit der Station Graudenz auf der Strecke 
Graudenz⸗Woſſarken bei Tuſch zwei Arbeitszüge 
zuſammen. Der Zugführerdienſte verrichtende 
Bremſer Teſchke und der Hilfsheizer Manthei 
wurden getödtet. Manthei lief in ſeinem Schmerze 
noch bis zur Falk'ſchen Ziegelei. Dort fand man 
ihn todt in einem Waſſertümpel. Der Hilfsbremſer 
Zahrbock wurde ſchwer verletzt und iſt im Laufe 
des heutigen Tages geſtorben. Der Material⸗ 
ſchaden iſt ſehr bedeutend. Neun Wagen wurden 
ertrümmert, drei Wagen wurden bei dem mächtigen 
Stoße hoch aufeinandergethürmt. Die Todten 


d liegen auf der Station im Spritzenhauſe. Der 


Verkehr auf der Strecke wird durch Umſteigen auf⸗ 
recht erhalten. — In Thorn traf der geſtern Abend 
von Grandenz fällige Perſonenzug mit einer 1½¼⸗ 
ſtündigen Verſpätung ein. 

— (Zu der geſtrigen Notiz), betreffend die 
Ausholzung und Tieferlegung des öſtlichen Theiles 
der Bazarkämpe wird uns von zuſtändiger Seite 
mitgetheilt, daß Verhandlungen über dieſen Plan 
zwiſchen der Strombauverwaltung und der Forti⸗ 
fikation noch nicht ſtattgefunden haben. 

— (Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich in 
der letzten Sitzung der Musketier Guſtav Neumann 
von der 2. Kompagnie Jufanterie⸗Regiments Nr. 61 
wegen Mißhaudlung zu verantworten. Vor einigen 
Wochen wurden drei Musketiere derſelben Kom⸗ 
pagnie, welche in der Küraſſierkaſerne zu Rieſen⸗ 
burg, wo fie im Quartier lagen, gemeinschaftlich 
10 Rekruten gemißhandelt haben, mit Gefängniß⸗ 
ſtrafen von 5 Tagen bis 3 Monaten belegt. An 
dieſen Mißhandlungen hat ſich auch der Musketier 
Guſtav Neumann betheiligt. Er wurde zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort in Haft 
genommen. 

— Diebiſcher Lehrling.) Der in einem 
Geſchäft in der Breiteſtraße ſeit 4 Wochen beſchäf⸗ 
tigte Lehrling Paul Roſeubaum ſtahl ſeinem Chef 
für 297 Mark Seidenſtoffe, die er dem Barbier⸗ 
gehilfen Moßuer zur Aufbewahrung übergab. In 
Lokalen mit Damenbedieuung verkauften die beiden 
die Stoffe zu ganz geringen Preiſen au die bedie ⸗ 
nenden Schönen, um den Erlös ſofort zu verjubeln. 
Die hoffnungsvollen Jünglinge wurde verhaftet und 
der Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

— ( Verhaftung.) Der frühere Arbeitsſoldat 
der Magdeburger Arbeiterſoldaten⸗Abtheilung Jo⸗ 
haun Fuszminski, der ſich hier als Zuhälter auf⸗ 
hielt und ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt geſtern 
hier durch den Polizeiſergeanten Miſchko von der 
Kontrolverſammlung weg verhaftet worden. 

— (Berhaftet) wurde der Arbeitsburſche 
Alfred Lauge, der auf der Uferbahn Zuckerrüben 
von einem Wagen ſtahl. Der Amtsanwaltſchaft 
wurde Mittheilung gemacht. 

— (Prellſteine) ſind jetzt auf dem Neuſtädt. 
Markt an der dort gepflanzten Lindenbaumreihe 
aufgeſtellt worden, nachdem mehrmals die an den 
beiden Euden der Baumreihe ſtehenden Bäumchen 
umgefahren wurden. 

— (Holzverkehr auf der Weichſel bei 
Thorn.) Die Holzeinfuhr auf dem Weichſelſtrome 
aus Rußland iſt nur noch gering. Ju der erſten 
Novemberwoche paſſirten an zwei Tagen die ruſſi⸗ 
ſche Grenze bei Schillno 4 Traften mit zuſammen 
17351 Stück Hölzer, nämlich: 606 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 11709 kieferne Balken, Manerlatten und 
Timber, 1227 kieferne Sleeper, 1305 kieferne ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen und 2504 tannene 
Balken und Mauerlatten. 

— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) Krankenkaſſenquittungsbuch 
des Fleiſchergeſellen Wilhelm Klimek, im Polizei⸗ 
briefkaſten ein Bog, im Hauſe Katharinenſtraße 3 
ein Wechſel über 300 Mk. Näheres im Polizei⸗ 
— 1 n gg ER 

— (Von der e el. aſſerſtand der 
ana bei Thorn am 12. November 1005 0,18 Mtr. 


Podgorz, 11. November. (Verſchiedenes.) Eine 
Verſammlung der Bahnbeamten war, wie der 
„Podg. Anz.“ berichtet, in das Beruner'ſche Lokal 
zu geſtern Nachmittag einberufen worden. Er⸗ 
ichienen waren die Herren Regierungsrath Greve⸗ 
meher, Bauinſpektor Schlousty und Bauinspektor 
Kuechtel, ſowie faſt ſämmtliche dienſtfreien Be⸗ 
amten. Herr 1 Grevemeyer theilte 
den Erſchienenen mit, daß man einen, Bahnbeamten⸗ 
verein“ zu gründen beabfichtige, wie ſolche in 
größeren Städten bereits beſtehen. Der Verein 
ſoll geſelliges Beiſammenſein der Beamten be⸗ 
wecken, im Sommer und Winter ſollen Vergnſi⸗ 
gungen veranſtaltet werden u. ſ. w. Der Vereins⸗ 
beitrag ſoll jährlich 1 Mk. betragen. 141 Beamte 
erklärten ſich bereit, dem „Bahnbeamtenverein“ bei- 
1 Ju einer demnächſt ſtattfindenden Ver⸗ 
ammlung Joll der Vorſtand und das Vereinslokal 
gewählt und die Statuten entworfen werden. — 
Die Liedertafel feiert am Sonnabend den 16. d. Mts. 
im Saale des Hotel „Zum Kronprinzen“ ihr erſtes 
Wintervergnügen. — Der Herr Amtsvorſteher 
macht bekannt: Der Herr Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat genehmigt, daß das Brückengeld für 
die die Eiſenbahnbrücke bei Thorn benntzenden 
Dingeriuhren bis Ende März 1902 nur mit der 
par des tarifmäßigen Satzes zur Hebung ge- 
angt. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 10. November. (Ge⸗ 
nehmigung.) Die von der Gemeindevertretung zu 
Steinau beſchloſſene Begräbulßplatzordnung und 
Begräbnißgebſührenordnung haben die Genehmigung 
des Freisausſchuſſes erhalten. 


Litterariſches. 

„Der Stein der Weiſen“ enthält in 
ſeinem kürzlich erſchieneuen 11. Hefte (des 14. 
Jahrganges] eine ſtattliche Zahl leſenswerther 
Abhandlungen, welche die verſchiedenſten Gebiete 
der Forſchung und induſtriellen Arbeit behandeln. 
Beſonders hervorzuheben wären die umfangreichen 
Auſſätze über das Weſen der Materie und des 
Nalurerkennens und über die Cholera, welch letz⸗ 
terer Beitrag alles Wiſſenswerthe über dieſe 
verderblich-epidemiſche Krankheit und die dagegen 
angewandten Schutzmittel behandelt. Unter den 
reichlich illuſtrirten Auffätzen find beſonders jene 
über die Herſtellung der Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
kabel und allerlei Fuhrwerk zu nennen. Ein zeit 
e Beitrag iſt der Artikel über den engliſchen 

olonialbeſitz in Afrika. Außerdem enthält das 


Heft eine Anzahl kürzerer Berichte, welche dief mit der niederländischen Regierun über Sele 


neueſten Forſchungsergebniſſe aus der Phyſik, 
Chemie, Phyſiologie und Medizin behandeln. Die 
Rubrik für nützliche Beſchäftigung enthält illuſtrirte 
Beiträge zur Amateuxphotographie und Poſtwerth⸗ 
zeichenkunde (mit vielen Abbildungen). Der aſtro⸗ 
nomiſche Kalender (mit Sternkarte) für den 
Monat November und mancherlei Notizen ver⸗ 
vollſtändigen den Juhalt dieſes Heftes, der be⸗ 
liebten populär⸗wiſſenſchaftlichen Revue (A. Hart⸗ 
leben's Verlag, Wien), deſſen abwechslungsreicher 
Juhalt die große Fürſorge darthut, mit der ſie 
ihren großen Leſerkreis zu befriedigen trachtet. 


Probehefte ſind in jeder Buchhandlung erhältlich. 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Kaiſer hat mittelſt Patents vom 10. No⸗ 
vember die Beſtimmung über den Schiller⸗ 
preis abgeändert, zwecks beſſerer Verwirklichung 
der von dem Stifter, Kaiſer Wilhelm I. gehegten 
Abſicht. Danach heſteht der Preis in einer Geld⸗ 
ſumme von 6800 Mark uebſt einer goldenen Denk⸗ 
münze zum Werthe von 340 Mark und gelangt 
alle ſechs Jahre zur Vertheilung. Für den Preis 
kommen die bramatiſchen Werke lebender deutſcher 
Dichter inbeiracht, welche in den letzten zwölf 
Jahren bis zu der Beſchlußfaſſung der Kommiſſion 
herausgegeben oder in dieſer Zeit zum erſtenmale 
auf der Bühne aufgefiihrt worden find, desgleichen 
ſolche Werke, welche in dieſem Zeitraume verfaßt 
ſind und der Kommiſſion heſonders eingereicht 
werden. Sollte der Preis nicht zur Vertheilung 
gelangen, ſo kaun nach Verlauf der nächſten ſechs⸗ 
jährigen Periode der Geldpreis für das alsdann 
gekrönte Werk verdoppelt werden, oder es ſind ge⸗ 
eigneten Falles zwei Preiſe zu ertheilen. Bei 
Mangel an preiswürdigen Werken wird eine dem 
Geldpreiſe gleichkommende Summe nach Einzie⸗ 
hung von Vorſchlägen der Kommiſſion auf eine 
oder die andere Weile zur Anerkennung und 
Förderung dentſcher Dichtkunſt verwandt. Dieſe 
Beſtimmungen kommen das erſtemal für den am 
10. November 1902 zu ertheilenden Preis zur An⸗ 
wendung. 

Die Eidesleiſtung des Biſchofs Benzler von 
Metz vor dem Kaiſer iſt das Sujet eines Ge⸗ 
mäldes mit dem William Pape zurzeit be⸗ 
ſchäftigt iſt. 

Ein wirkſames Typhus⸗Serum ſoll 
nach Pariſer Blättermeldungen Profeſſor Cha⸗ 
temeſſe, ein Schüler Paſteurs, hergeſtellt 


haben. 
Neueſte Nachrichten. 

Inſterburg, 12. Novbr. Zu dem Inſterburger 
Duell werden im „Oſtpr. Tabl.“ von kompetenter 
Seite entgegen den Ausführungen der Natio- 
nalztg.“ als Richtungſtellung folgende Punkte 
mitgetheilt: 1. Leutnant Blaskowitz hat ſich 
ſeinen Ranſch nicht im Offizier⸗Kaſino, ſondern 
in einem Hotel geholt. Offiziere waren nicht 
zugegen. 2. Der Ehrenrath und der Regi⸗ 
mentsfommandene haben über die Duellaffäre 
als ſolche weder zu entſcheiden gehabt, noch 
entjchieden. 3. Eine Ehreuerklärung ſeitens 
des Leutnants Blaskowitz hat nicht ſtattge⸗ 
funden, fie war auch nach Lage des Sach⸗ 
verhalts vollſtäudig ausgeſchloſſen. Bedingung 
war einmaliger Kugelwechſel. 4. Weder der 
Regimentskommandeur noch der Ehrenrath 
waren bei dem Duell zugegen. 

Berlin, 12. November. Eine autiſemitiſche Ver⸗ 
ſammlung, in welcher Graf Pückler auf Tſchirne 
über ſeine Verurtheilungen in Dresden und Berlin 
ſprach, wurde von dem überwachenden Polizeioffi⸗ 
zier, der den Redner mehrere Male zur Beſonnen⸗ 
beit ermahnte, aufgelöſt. s 

Berlin, 12. November. Bei den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen in der 3. Abtheilung in 
Schöneberg eroberten die Sozialdemokraten 
vier Sitze. 

Kaſſel, 12. November. Die Maſchinen⸗ 
fabrik von Hentſchel und Sohn überwies 
heut aus Anlaß des Geburtstages der Fran 
Geheimrath Hentſchel den Beamten und 
Arbeitern der Fabrik 30 000 Mark. 

Wiesbaden, 12. November. Wegen Geld⸗ 
verluſtes wollte ſich der Notar Weſener ver⸗ 
giften. Er wurde in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo es ihm in einem Tobſuchtsaufalle 
gelang, aus dem Fenſter hinaus zu ſpringen. 
Dabei brach er beide Beine. 

Halle, 12. November. Der Brauer Henze erſchoß 
aus Eiferſucht die Arbeiterin Gottbehüt und tödtete 
ſich darauf ſelbſt. 

Staßfurt, 11. November. Wie das „Staßfurter 
Tageblatt“ meldet, ſollen heute bei einem Eiuſturz 
von vier Sohlen auf Schacht Ludwig 2 ſiebzig 
Bergleute verſchüttet worden ſein. Bis zum 
Abend ſeien 3 Todte und 25 Verletzte geborgen 
worden, während 13 noch vermißt würden. Die 
übrigen ſeien unverſehrt gerettet worden. 

Haag, 11. November. Der Verwaltungsrath 
des Haager Schiedsgerichtshofes iſt für den 20. 
November einberufen worden, um über den Auer 
trag der Buren auf Entſcheidung der ſüdafrika⸗ 
niſchen Frage Beſchluß zu faſſen. > 

Paris, 11. November. Die Deputirteu⸗ 
kammer nimmt die Verathung über die Vor⸗ 
lage betreffend die Handelsmarine wieder 
auf. Der Deputirte de Mahy bringt folgen⸗ 
den Autrag ein: „Jede Prämie auf Schiffe, 
welche im Auslande gebant ſind, iſt aufge⸗ 
hoben. Für Schiffe, welche im Auslande 
gebaut ſind, wird keinerlei Vergütung oder 
Vergünftigung gewährt.“ Handelsminiſter 
Millerand lehnt den Antrag ab. Derſelbe 
wird jedoch mit 256 gegen 235 Stimmen 
augenommen. Die Fortſetzung der Berathung 
wird hierauf vertagt und die Sitzung aufge⸗ 
hoben. 0 

Arras, 11. November, Die Bergarbeiter von 
Dourges haben die Arbeit wiedergufgenommen. 

London, 11. November. Wie „Daily Mail“ aus 
Kapſtadt meldet, iſt die dortige Stadtgarde geſtern 
wieder zum Dienſt einberufen worden. E 

London, 11. November. In der heutigen Sitzung 


der Entſchädigungskommiſſton theilte der Regie- 


rungsvertreter Ardagh mit, daß ein Abkommen 


einer Pauſchalſumme von 37500 Pfund ken 
ſo gut wie abgeſchloſſen ſei, wenn auch einige 
minder wichtige Punkte noch nicht geregelt ſei N 

London, 12. November. „Daily Mail“ 
veröffentlicht eine aus dem Präſidenten Krüger 
naheſtehenden Kreiſe von angeblich authen⸗ 
tiſcher Seite ſtammende Mittheilung, in der 
es heißt, Präſident Krüger wolle die Eröff⸗ 
nung von Friedensunterhandlungen in ernſt⸗ 
liche Erwägung ziehen, wenn dieſelben in⸗ 
direkt von einem anerkannten Vertreter 
Euglands angeboten würden und auf folgen⸗ 
den Bedingungen beruhten: Amueſtie für die 
Aufſtändigen und ſofortiger e 
der Gefangenen ſowie der in den Lager 
und anderen Orten feſtgehalteuen Perſonen. 
Ferner Zurückziehung aller britiſchen Truppen 
aus dem Gebiete der Republik, Wiederaufbau 
der zerſtörten Farmen oder Zahlung einer 
Entſchädigung für alle materiellen Verluſte 
und ſchließlich Abſchluß eines von Fraukreich 
und Rußland garautirten Vertrages, welcher 
den Buren die unmittelbare Autonomie und 
alle Rechte der Selbſtverwaltung unter der 
Afrikanderflagge gewährt, wogegen die Buren 
den Witwatersrand und die Goldfelder an 
England abtreten, was als eine von den 
Buren zu zahlende Kriegsentſchädigung 
gelten ſoll. 

Kopenhagen, 11. November. Der ältefte 
Sohn des Kronprinzen von Dänemark, Prinz 
Chriſtian, iſt am Scharlachfieber erkrankt. 

Konſtantinopel, 11. November. Das franuzöſiſche 
Geſchwader hat Mytileue verlaſſen. Ein Theil iſt 
nach Syra gegangen. Drei andere Schiffe werden 
in Phokoea bei Syra Kohlen einnehmen und dann 
ebenfalls nach Syra weitergehen. 

Konſtantinopel, 12. November. Die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und der Türkei ſind wieder 
aufgenommen. Botſchaftsrath Bapſt ftattete heute 
Nachmittag dem türkiſchen Minifter des Aeußern 
einen amtlichen Beſuch ab. 

Simla, 11. November. Der Vizekönig 
von Indien hat beſchloſſen, eine Abordunng 
einflußreicher Muhamedaner nach Kabul zu 
entſenden, um dem Emir Habib⸗Ullah im 


Namen der indiſchen Regierung zu ſeiner 


Thronbeſteigung Glück zu wünſchen. Die 


Abordunng wird etwa am 20. November 


von Peſhawar abgehen. 2 
Peking, 11. Novemher. Das chineſiſche auswärtige 
Amt theilt mit, der kaiſerliche Hof werde etwa in 
einem Monat in Peking eintreffen. 
Derantwortlich fur den Inhalt: Deinr. Wartmann in? 


horn. 
Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 
12. Nov. 11. Nov. 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruffiſche Banknoten p. Naſſa 216—25 216—30 


Warſchau 8 Zuge. „ „215-95 — 
Oeſterreichiſche Banknoten .| 85-35 | 85—30 
ren ische Konſols 3% . 89-40 | 89-39 
reußiſche Konſols 3½ / 100 — 50 100 30 
reußiſche Konſols 3½ / 100 40 1100-32 
ent 90 Reichsauleihe 30% .1 89-40 | 89-25 
Deutſche Reichsauleihe 3°) 1 100 40 100 50 

Weſtpr. Pfandbr. 3°, neul. 862083 — 
Weſtpr.Pfandbr.3“ 6% „ „ 1 96-00 | 98-49 
Poſener fandbriete 3¼½%/ » 1 97-30 | 97-70 
= % . . 10O2—20 1102—20 

Polnische Pfandbriefe 4/½%8 | — — 
Türk. 1% Anleihe C. . 1 25-85 | 25-60 
talieniſche Reute 4% .. . 1 99-30 | 99—00 
umän. Reute v. 1894 4% . I 76-30 | 76-40 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 172—00 72 25 


Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 191—50 192—25 
arpener Bergw.⸗Aktien 157 50 5725 
aurahütte⸗Aktien RR 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % — = 


. 143—50 143 —25 


FEST URS 8 — — 
Bank⸗Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 NER 
Privat⸗Diskont 2‘ pCt. Landon. Diskunt 4 Ur. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienftag den 12. November, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südweſt. . 

Vom 11. mittags bis 12. mittags höchſte gm 
peratur ＋ 7 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad 


Celſinus. 
B———ʃ—8—8ʃ2³ 2 ———2 EEEEEE 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 13. November. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde im Konfirmandenſaal des Bf 99 
—.— Matth. 10 V. 1 und folgende: Prediger 

riger. 


n „ . * 


Weizen: Loko in Newy. März. 83 ¼ 83%, 
Spiritus: 70er lofo. „ . . 33-20 | 33—20 
Weizen Dezember. . . + 1163—75 164-00 
1 Gi 8800 168—25 
" Juli. r oe — 
Roggen Dezember.. . 139 —00 1138-75 
Mai 8 


3 


Schülerinnen 


höherer Lehranſtalten 


Gymnasiasten 
Studenten HausensKasselar 
Realschüler  Hafer-Kakao 


das bewährteste Mittel, um Blutarmuth, Bleichsucht 
oder schlechtem Aussehen entgegen zu wirken. Kaffee 
und Thee sind fast werthlose Getränke, während 
Hausens Kasseler Hafer-Kakao noch nach Stunden 
im Magen anhält und kein nervöses Hungergefühl 
aufkommen lässt. Nur echt in blauen Kartons Alk. i, 
niemals lose. 


“gl 4 

Bekanntmachung. 

Für das 3. Revier I. Stadtbezirks 
iſt zum Armendevutirten der Kaufmann 
Paul Meyer (Baderſtr. 10) erwählt 
und in dieſes Ehrenamt eingeführt 
worden. 

Thorn den 11. November 1901. 
Der Maniitrat, 


ot ERST Drug 

Bekanntmachung, 
betrifft Feſtſetzung der ortsüb⸗ 

lichen Tagelöhne. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident in 
Marienwerder hat unter Aufhebung 
ſeiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des § 8 des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
und 10. April 1892 und der Nr. 6 
der Ausführungsanweiſung hierzu vom 
10. Juli 1892 den ortsüblichen Tage⸗ 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom 1. 
Januar 1902 ab wie folgt feſt. 
geſetzt: 

a. für erwachſene männ⸗ 

liche Perſonen (über 

16 Jahre alt) auf. . 1,50 Mk. 
b. für erwachſene weib⸗ 

liche Perſonen . . 0,90 Mk. 
c. für jugendliche männ⸗ 

liche Perſonen . . 0,70 Mk. 
d. für jugendliche weib⸗ 

liche Perjonen . . 0,60 Mk. 

Die vorſtehend aufgeführten neuen 
Tagelohnſätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßſtab, nach welchem bei 
den eingeſchriebenen und ſonſtigen 
Hilfskaſſen ohne Beitrittszwang (8 75 
K. ⸗V.⸗G.) wenn deren Mitglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorſchriften des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes errichteten Kran⸗ 
kenkaſſe beizutreten, befreit ſein ſollen, 
das Krankengeld zu gewähren iſt. 

Thorn den 18. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ergänzungswahlen zur Handels⸗ 

kammer. 

Anf Grund der $$ 16 und 46 des 
Geſetzes über die Handelskammern und 
8 8 unſeres Wahlſtatuts ſcheiden mit 
Ablauf des Jahres 1901 im Kreiſe 
Thorn vier Mitglieder der Kammer 
aus, die durch das Los zu beſtimmen 
ſind. Nach der in der Plenarſitzung 
vom 26. Oktober d. Is. vorgenommenen 
Ausloſung ſcheiden die Herren 8. 
Fehlauer, 8. Rawitzki (1. Wahl- 
abtheilung), G. Matthes und H. 
5 (2. Wahlabtheilung) 
aus. 

Zum Wahlkommiſſar für die vor⸗ 
zunehmenden Neuwahlen iſt Herr 
Hermann F. Schwartz sen. 
ernannt worden, der den Wahltermin 
fehfegen und rechtzeitig bekannt geben 

ird. Dann 
Einwendungen gegen die Wähler⸗ 
liſten, die vom 14. bis zum 21. Novem⸗ 
ber in unſerem Geſchäftszimmer 
(Culmerſtr. 14., ) zur Einſicht der 
Wahlberechtigten ausgelegt werden, 
ſind innerhalb einer Woche nach been⸗ 
deter Auslegung bei uns anzubringen. 

Thorn den 4. November 1901. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Hermann Schwartz, 
Präſident. 


Bekanntmachung. 


Ergänzungswahlen zur Handels⸗ 
kammer. 

Auf Grund der $$ 16 und 46 des 
Geſetzes über die Handelskammern 
und $ 8 unſeres Wahlſtatuts ſcheiden 
mit Ablauf des Jahres 1901 die 
beiden im Kreiſe Brieſen gewählten 
Mitglieder, die Herren B. Bauer (I. 
Wahlabtheilung) und J. Meyer (II. 
Wahlabtheilung) aus. Zum Wahl- 
kommiſſar für die vorzunehmenden. 
Neuwahlen iſt Herr Kommerzienrath 


Schwartz ernannt worden, der den“ 


Wahltermin feſtſetzen und rechtzeitig 
bekannt geben wird. 

Einwendungen gegen die Wähler⸗ 
liſten, die vom 14. bis zum 21. No⸗ 
vember im Königlichen Landrathsamte 
zu Briefen zur Einſicht der Wahl- 
berechtigten ausgelegt werden, ſind 
innerhalb einer Woche nach beendeter 
Auslegung bei uns anzubringen. 

Thorn den 4. November 1901. 


die Handelskammer zu Chorn. 
Hermann Schwartz, 
Präſident. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 15. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem hieſigen Land⸗ 

gericht 


1 braune Pollblutſtute 


Sieger mehrerer Preis- und Wett⸗ 
rennen, auf Koſten deſſen, den es 
angeht, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 12. November 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
e 


Staitkoch elke, 


5 Schillerſtr. 18, 
liefert Diners, Sonpers, De⸗ 
jeuners ſow. einzelne Schüſſeln 
N 7 jedem Preiſe und hält ſich 
bei vorkommenden Feſtlichkeiten 
= beitend empfohlen. 

ff. Referenzen. 


re 


DEREN 


immer m. ſep. Ein 


zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Decke gefunden 


beim Eigenthümer Carl Sonnenberg 
in Abbau⸗Zlotterie. Abzuholen gegen 
Erſtattung der Unkoſten. 

Zlotterie den 12. November 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 


Bekanntmachung. 

Das Proviantamt kauft fort⸗ 
geſetzt Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu, Stroh, Erbſen und Bohnen. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 15. d. M., 
um 11 Uhr, 

werde ich vor dem hieſigen Land- 

gericht = 


45 Paar Damen⸗ 
und Herrenſchuhe 


gegen ſofortige Bezahlung zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 
Thorn den 12. November 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 15. d. Mts., 
vorm. 11 Uhr, 
werde ich vor dem hieſigen Landgericht 


Flaſchen Rothwein, f 
1 Wagen für Bäcker reſp. 
Fleiſcher 


meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 12. November 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Wohne 


Ulanenſtraſze 6, 2 Tr. 
M. Kowski. 


Als Rochfrau 


empfehle ich mich zu ganz ſoliden Preiſen. 
Th. Kowalska, Mellienſtr. 99. 


Ordentliche Pflegeeltern 


wünſchen ein Kind in Pflege zu über⸗ 
nehmen. Anerbieten unter E. 5 
poſtlagernd Thorn III erbeten. 

Per ſofort geſucht 


gewandte Dame, 


die beſſere Privatkundſchaft in Thorn 
und Umgegend beſuchen ſoll, zwecks 
Verkauf feinſter Damentuche. Ausführl. 
Angebote mit Photographie befördert 
u. K. 1901 die Geſchäftsſt. d. Zig. 


verl. Frau Borsch, Coppernikusſtr. 24. 


Junge, ſaubere Frau 
ſucht Stelle als Aufwärterin. 
Wer, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

Anfwartemädchen ug 
geſucht Brückenſtr. 17, II. 


Eine große Agentur 


mit bedeutendem Inkaſſo für Feuer⸗, 
Lebeus⸗, Unfall-, Haftpflicht⸗ u. Waſſer⸗ 
leitungs⸗Verſicherung für 


& 

Thorn und Umgegend 
iſt an einen vertrauenswürdigen Herrn, 
der für das Inkaſſo ſicher iſt, und ſich 
um nene Abſchlüſſe zu bemühen beab⸗ 
ſichtigt, zu vergeben. Gefl. Auerbieten 
unter J. D. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei ſtellt ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III. 


Einen Lehrling 
G. Sichtau, Bäckermeiſter. 


Kräfligen Laufburſchen 
verlangt Wladislaw Stankiewiez, 
Bigarren- und Weinhandlung, 


Thorn, Gerberſtr. 29. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


12 000 Mk auch getheilt, auf 
„ ſichere Hypothek 

zu vergeben. Anerbieten erbeten unter 
K. O. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
6000 Mk. auf ein großes ländl. 
Grundſtück zur ſicheren Stelle v. ſofort 
geſucht. Augeb. erb. unter „Sicher“ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bauplatz 
in der Thalſtraße zu verkaufen. 
F. Krüger - Alt-Thorn. 


Ein Eiskeller, 


ſowie Plätze zu Eismieten innerhalb 
der Stadt zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Vollſtändige 


Molkereitinrichtung, 


Zentrifuge, ſofort billig zu verkaufen. 
Gutsverwaltung Kl.⸗Lauſen, 
bei Rentſchkau. 


Guterhaltener Winterüberzieher 
ſofort zu verkaufen Eliſabethſtr. 5,1. 


Restaurant 


Thorner Hof 


empfiehlt als 


L 2 EIL 
Spezialität 
bei kleinen Preiſen 
von 10 Uhr vormittags ab 
Mittwoch den 13. November: 


Papfika Schnitzel. 


Reſervirte Räume auf Beſtellung. 
B i e 5 e + Bilfener Urquell, 
+ 


i + Pſchorrbrän ꝛc. 
Friſche Virginia⸗Auſtern, 
10 Stück 1,50 Mark. 5 
ff. Astrach. Caviar 
a Potdon 10 Mack 


Zoller (garaut. naturreiner Mojel- 
wein vom Trier'ſchen Winzerverein). 


Stadtkoch Welke 


Schillerſtr. 18, 
empfiehlt morgen Mittwoch: 


tit, Fleiſch⸗ um 
Leberwürſtchen. 


Donuerſtag: 
[Warſchauer Flaki und Bigoz. 


Leiste Molkerei Butter 


aus der 
Genoſſenſchafts⸗Molkerei Culmſee. 


Pomm. Günse-Rollbrüste. 


Pr. Gänſeſchmalz. 
Braunſchweiger Leberwurſt. 
Rügenwalder Zervelatwurſt. 

Thüringer Rothwurſt. 
Gothaer Salami⸗Wurſt. 


Frankfurt. Würſtchen Paar 30 Pf. € 


Rawitſcher Würſtchen Paar 15 Pf. 


Elbinger Molkenbrötchen, 


„ 15 und 50 Pfg. 
Simons-Brot, 
a 50 Pig. 
Diverse Käsesorten. 
Pr. russ. Caviar. 


Grosse Neunaugen, 
Schockbüchſe 8,00, Y, Büchſe 4,25. 
Bismarckheringe. 
Delikateßheringe. Rollmöpſe. 
Bratheringe. 


Diverse Räucherfische. 
Lebende Karpfen. 


Allein⸗Verkauf 
der Karpfenzüchterei Birkenau. 
empfiehlt 


A. Kirmes, 


Eliſabethſtraße. 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


Simonsbrot 


ſtets auf Lager. 


Franz Goewe, 
vorm. J. G. Adolph. 


Alle Feuſter und Thüren 


zu verkaufen Gerechteſtr. 10. 
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zwei gut möblirte 
Geſucht Zimmer. Augebote 
mit Preisangabe unter G. C. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
M. Zim bill. zu verm. Manerſtr. 36, II. 


Ein großer Laden 


in beſter Lage, zum Weihunachtsaus⸗ 
verkauf geeignet, bis zum 1. Jannar 
zu vermiethen. Näheres durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeilung. 


SGraudenz. 


Laden mit auge. Wohnnug, be 
lebte Gegend, ſofort zu vermiethen. 
Neujahr oder ſpäter zu beziehen. 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 
WE erlesungshatber Wohnung von 4 
Zimmern u. Zubeh. von ſofort billig 

zu vermiethen Bacheſtraße 15. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum J. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Drück und Verlag von C. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 131 Stück Pappeln 
an der Argenau⸗Thorn'er Chauſſee bei Zasdroſch Krug 5 
Weid e d = 1 e Chauſſee bei 
zhilippsmü rden Termine an Ort und St E 
die 131 Stück Pappeln bei Zasdroſch Krug auf „ 
„ Mittwoch den 27. November 1901, vormittags 11 uhr, 
für die 50 Stück Pappeln bei Philippmühl auf 
en den 2. Dezember 1901, vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt. 
Der Kaufbetrag muß gleich im Termine erlegt werden. Die 
Bedingungen werden im Termine bekaunt gemacht werden. 
Bromberg den 2. November 1901. 
Die Landesbaninſpektion. 


Freitag den 22. November, Artushof, 8 Uhr: 
Concert: Holländisches Trio: 


Kammermusik, 
Solovorträge. 

Die Herren Virtuosen: Goenrad Bos (Klavier), J. van Veen 
(Violine), J. van Lier (Cello). 

Die Künstler-Vereinigung zählt mit zu den erster dieser Art. 

Die Herren concertirten mit ausserordentlichem Beifall und grossem 
künstlerischen Erfolge in den bedeutendsten Musikstädten, so in 
Berlin, Hamburg, München, Köln, Dresden, Weimar, Magdeburg ete. ete. 

Das vorzügliche Programm bereits wiederholt bekannt gegeben. 
Nummerirte Karten 3 Mk., Stehplätze 1!/, Mk., Schülerkarten 1 Mk. 


E. F. Schwartz. 


Germania-Saal. 


Zu dem am Sonnabend den 16. d. Mts. 
ſtattfindenden 


J. Lartini- Maskenball 


ladet ergebenſt ein Carl Höhne. 
Preiſe der Masken: maskirte Herren 1 Mk. 


Für maskirte Damen Entree frei. 


Zuſchauer 0,25 Mk. 
Maskengarderoben zu billigſten Preiſen im Haufe. BES 


I Problem gelöst! 


Das beste elektrische Licht, das bis heute von 
einer Lampe eines so kleinen Formates er- 
zeugt wurde. 3 

Keine Streichhölzer! Keine Kerzen mehr!! 
Unabhängig von Wind und Wetter! 


Westentasche- 


„Immer fertig“ 
Elektrische Lampe 


Nr. 51 für die Westentasche 13K 2½ em, 
Gewicht nur 110 Gramm. 
Nr. 31 für die Tasche 163 em, Gewicht nur # 
180 Gramm. 
Nr. 1 heller. leuchtend für alle Zwecke # 
23 4 cm. Ohne Drähte, ohne Chemikalien, 
ohne jed. Feuersgefahr giebt „Immer fertig“ 
ein helles elektrisches Lieht. 


aus dunklen Zimmern, Böden, Kellern Gegen- 
stände zu holen. Offiziere, um nachts Karten, 
Wegweiser zu lesen, Meldungen bei Regen zu 
schreiben. Fabriken, wo ein offenes Licht 
ausgeschlossen. 

Es kann in einem Benzin- oder Pulverfass ohne 
Explosionsgefahr zum Ableuchten verwendet werden. 

Aerzte zu allen Untersuchungen und bei Nacht- 
besuchen. — Die Erneuerung geschieht in etlichen 
5 durch einfaches Auswechseln der Trocken- 
atte : 


Preis Hr, Bl, Ur. 31 oder Nr. Komplett Mk. 12,50, porto extra. 


NET N x 


‚Kayser-Vähmaschine 
mit Augellagergeſtelle 

und anderen praktischen Neuerungen in 

allen Preislagen. 


Vertreter: Paul Kruczkowski, 


Nühmaschinen- u. Fahrradhandlung, Schankhaus III. 


Mann & Stumpes 


3½—7 em. breite Verlängerungs- 
borden „Trilby“ zur Ausbesse- 
rung und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. Jede Farbe 
lieferbar. Mann & Stumpe’s 
neue Mohairborde „Königin““, 
mit glänz. echtfarb. Tresse, entzückt 
alle Damen. Mann & Stumpe's 
Kragen-Einlage „Forös“ ist nur 
echt mit Firma auf Cartons. 
0 Nur vorräthig bei 


Lewin & Littauer. 
S. Hirschfeld, 


Inh. A. Fromberg. 
Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes wird allein 


! vollkommen erreicht durch „Mann & Stumpe's“ 
Mohairborden: Marke „Original“ 10 Pfg. oder 


„Trilby“. 


* Marke „Königin“ 14 Pfg. per Meter und Ver- 
—ů—5— lüngerungsborden „Trilby‘“, diese sind nur echt, 
wenn jede Borde den Stempel „Mann & Stumpe“, als elnzige Erfinder 
der Mohairborde, trägt. Nachahmung von Mohairborde „Original“ nur 
5 Pfg., Nachahmung von „Trilby“ nur 20 Pfg. 

Mann & Stumpe, Barmen. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Ssolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl, Einrichtungen. Mässige Preise. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Dombrowski in Thorn. 


#9 Unabiwendbar nöthlg fur Hausgebrauch, um @ 


Verein für Geſundheitspflege 


und Naturheilkunde. 
Mittwoch den 13. November, 


abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 
des hygieniſchen Schriftſtellers, Bundes⸗ 
redakteurs Reinhold Gerling-Ber⸗ 
lin über „Sofortige Schmerzſtillung 
durch einfache Griffe“. Mit erläutern⸗ 
den Demonſtrationen. 

Bei ſeinem Vortrage im vorigen 
Winter hatte Gerling einen faſt bei⸗ 
ſpielloſen Erfolg aufzuweiſen. 


Viktoria⸗Saal. 


Donnerſtag den 14. November 
abends 8 Uhr: 255 
Vortrag 
des früheren Chefarzt der Kaſſerlichen 
Schutztruppe Dr. Lichtenberg aus 
Charlottenburg, über das Thema: 
Warum ſoll ich Guttempler werden? 
Herren und Damen werden zu dieſem 

Vortrage herzlich eingeladen. 
Eintritt frei für jedermann. 


Theater in Thorn. 


(Schützeuhaus). 
Mittwoch den 13. November: 
Größte Novität der Saiſon: 


Die Fee Caprice. 


5 Luſtſpiel 
in 3 Akten von Oskar Blumenthal. 
Repertoirſtück des Leſſing⸗Theaters 
in Berlin. 


Raths keller Thorn. 


E. Harwart, Hoflieferant. 


Hente Mittwoch, 13. 11. 01: 
Vormittags: Wellfleiſch. 
Abends: Wurſteſſen. 


Schlesinger’s Nellaurant, 


(Inh. Otto Puzig.) 
Mittwoch, 13. November er.: 


Gr. Wurstessen 


auch außer dem Hauſe. 


Nen zum Ausſchauk: 


ff. Nürnberger Bier 


ſowie andere diverſe Biere. 


RestanranfKulmbacher. 


Heute, Mittwoch: 
® Flaki S 
Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Arenz’ Hotel. 


Heute, Mittivoch, 13. Nopbr.: 


© Flaki. © 


Waldhäuschen, 
Heute, Mittwoch, 15. Novbr., 
von abends 6 Uhr ab: 


Großes Wurſteſſen. 


Eigenes Fabrikat. 
Von heute ab täglich: 


Friſche, warme 


Kuoblauch⸗Purſt, 


ER ſowie 
Wiener Würſtchen. 
Hermann Rapp. 


elegant möbl. Wohnungen 

mit Burſchenſtuben, evtl. auch 
Pferdeſtälle, mit auch ohne Ber 
köſtigung, find per 1. Dezember d. Is. 
zu vermiethen. Näheres in dem 
Ziegelei⸗Reſtaurant und Geſchäfts⸗ 
immer von 

Pferdeſtalfe von ſofort zu ver⸗ 


mieigen Coppernikusſtr. II. 


Zugelaufen 


eine deutſche Dogge von 

rehbrauner Farbe. Dieſelbe 

kann in der neuen Rudaker 

Kaſerne im Revier der 1. 

Kompagnie abgeholt werden bei 
Vizefeldwebel v. Dziglewskl. 


Täalicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 267 der „Thorner Preſſe“ ö 


Mittwoch den 13. November 1901. i 


i ã lle bekanntlich aufge⸗ zwar zurückhaltend ſtelle, das aber Elemente der 
W ur 5 neuer ee u Hoffnung für Südafrika enthalten würde. 
ſich unter der günſtigen Konjunktur aufge⸗ 
than, die nicht zum Milchhändlerkartell ge⸗ Provinzialnachrichten. 
hören und die nach Beendigung des Krieges] Culmſee, 8. November. (Das Jahresfeſt des 
ſicherlich um jo weniger verſchwinden werden, Mitten un 1 1 

2 2 „ | u unſer eſtli erleuch⸗ 

15 N jetzt Zeit Ne ſich e a teten _ebangeliichen Kirche 6 1 

e Konſumenten gelernt haben, reine gute] Guſtap⸗Adolf⸗Zweigvereins Thorn ſtatt. Mehrere 
Vollmilch von gepautſchter Waare zu untere) Geiftliche aus der Diaspora des Kirchenkreiſes 


wir als den „Blücher'ſchen“ nie hoch genug 
preiſen und verehren können. Es iſt der 
Geiſt, der ſich von keinem Mißgeſchick zu 
Boden werfen läßt, der ſich nicht beugt vor 
dem überlegenen Geſchick eines Gegners, der 
zum erneuten Kampfe ſtets bereit iſt, der ſich, 
wie bei Großbeeren, ſo nach den Unglücks⸗ 
tagen des Winterfeldzuges im Jahre 1814, 
aufbäumt, wenn ihn der Kleinmuth in Feſſeln 
ſchlagen will, der Geiſt, der die verlorene 
Ehre wieder haben will um jeden Preis, bis 
ihm das Unerhörteſte gelingt, wovon die 
Kriegsgeſchichte zu berichten weiß, mit der 
geſchlagenen Armee von Ligny zwei Tage 
darauf dem Feinde den ſicheren Sieg von 
Belle⸗Alliauee zu entreißen und ihn ins Herz 
zu treffen!“ 

„Wo wir ſie ſuchen mögen, die Zeugen 
jener Zeit, auf welcher Seite fie auch ſtehen, 
ob ſie gutwillig Zeugniß geben oder nicht, 
fie alle haben das Rauſchen dieſes Geiſtes 
im preußiſchen Heere vernommen, ohne welches 
die Verbündeten die Thürme von Paris 
niemals geſehen hätten. Ju feiner ganzen 
ſchlichten Größe aber ſpricht dieſer Geiſt aus 
einem Briefe zu uns, den Blücher 48 Stunden 
nach dem unglücklichen Treffen von Etodes 
am 16. Februar 1814 an Hardenberg ſchrieb. 
Noch einmal hatte das Genie Napoleons 
mit ſeiner vollen Ueberlegenheit auf ſeinen 
Feinden gelaſtet und den einzelnen Korps der 
ſchleſiſchen Armee ſchwere Verluſte zugefügt. 
Nun hatte Blücher ſie vereint, und augen⸗ 
blicklich ſtaud ſein Entſchluß feſt. „Ich 
marſchiere,“ ſo ſchreibt er, „am 19. grade 
uf meinen geguer los, helld er ſich, ſo Schlage 
ich ihm, das können ſie ſicher glauben, 
aber die große armeh muß nun vorwärts.“ 
Möge dieſer Geiſt allezeit unter uns lebendig 
bleiben!“ 

— rr 


Zum Berliner Milchkriege 


ſchreiben die „Berliner Politiſchen Nachr.“: 
Faſt täglich kann man in einer Anzahl von 
Zeitungen in Berlin ein neues Siegesbulletin 
der vereinigten Milchhändler leſen. Und 
doch ſpürt man im Publikum kaum mehr, 
daß eigentlich ein Milchkrieg ausgekämpft 
wird. In Wirklichkeit iſt derſelbe auch gegen⸗ 
ſtandslos geworden; denn ein eruſtlicher 
Milchmaugel herrſcht in Berlin nicht mehr, 
wenngleich eine Anzahl von „Unentwegten“ 
von der ſogenannten Ringmilch nichts wiſſen 
will. Daß dieſe ernſte Abſicht eine komiſche 


Das preußziſche Ofſizierkorps 
von 1806. 

General⸗Major z. D. Kuhuhardt v. Schmidt 
tritt in einer im 10. Beiheft zum „Milit. 
W.⸗Bl. veröffentlichten Schrift der Frage 
näher, welcher Theil des preußiſchen Oſſizier⸗ 
korps von 1806, das in die traurige Kataſtrophe 
von Jena verwickelt war, noch der Armee 
im Befreiungskriege angehörte und in welcher 
Weiſe er mitwirkte, die Scharte auszuwetzen. 
Die Abſicht des Verfaſſers verdient, ebenſo 
wie die Durchführung feiner mühſeligen 
Arbeit, das höchſte Lob. 

„Niemals kann uns Soldaten der Ge⸗ 
danke kommen,“ ſo beginnt der Verfaſſer 
ſeine im weſentlichen ſtatiſtiſche Arbeit, „die 
traurige Niederlage von 1806 ſei nur eine 
kurze Epiſode der Schwäche geweſen, die uns 


eute kaum noch etwas angehe und deren 
Wiederholung, wenn auch in anderer Form, 


für alle Zeiten ausgeſchloſſen ſei. Der Ge⸗ 
ſchichte unſeres Heeres gehört ſie an wie die 
Siegestage von Roßbach und Leuthen, wie 
Belle⸗Allianee und Mars la Tour, immer 
wieder erſcheint uns zwiſchen dem erkämpften 
Lorbeer ihr bleiches Bild und zwingt uns, 
ihm feſt in das häßliche Geſicht zu blicken 
und aus deſſen Falten zu lefen und zu lernen. 
Je ernſter wir dies thun, umſo ſicherer ſind 
wir, ihren Schatten zu bannen. Männer 
wie Clauſewitz, Höpfner, Goltz und Lettow 
haben uns die Mittel dargereicht, dieſe 
Pflicht zu erfüllen und zu erkennen, wie ſich 
mit den Mängeln des Heeres die ganze 
Wucht von Fehlern in ſeiner Verwendung 
vereinigte, um eine Niederlage und eine Eut⸗ 
muthigung von unerhörtem Umfange herbei⸗ 
zuführen. Wenn wir uns aber durchgerungen 
mig n die Flut trauriger Ereigniſſe 
ein Er bitteren Lehren, und unſer Gemüth 

roſt darin empfände, zu wiſſen, in 
welchem Umfange die Männer welche damals 
das Offizierkorps des Heeres ausmachten 
und in den Wirbel der Niederlagen hinein⸗ 
geriſſen wurden, nachmals den Ruhm der 
preußiſchen Waffen wieder aufrichten halfen 
und die Befreiung Deuſchlands erſtritten, ſo 
wird einer ſolchen Frage eine Autwort nicht 
zutheil. Und doch wäre dieſelbe nur eine 
Forderung der Gerechtigkeit, denn wenn 
auch ein Blücher, Gneiſenan und Yord, ein 
Scharuhorſt, Bülow und Tauentzien ihren 
Platz gefunden haben in den Herzen und im 
Gedenken unſeres Volkes, ſo gilt dieſem doch 


ſcheiden. Wäre das politiſche Moment, die] waren erſchienen. Die ſchönen Geſäuge unſeres 
Abneigung unſerer großen liberalen Preſſe | Exit vor kurzer Zeit gegründeten Kirchenchors unter 
5 } der Leitung unſeres tüchtigen Organiſten erfreuten 
gegen alles, was die Wahrnehmung land die große Gemeinde, welche den Worten des Feſt⸗ 
wirthſchaftlicher Intereſſen betrifft, nicht aus⸗predigers, Herrn Pfarrer Heuer aus Mocker, an⸗ 
ſchlaggebend geweſen, jo würde der Milch. dächtig zuhörte. Der Vorſitzende des Thorner f 
krieg nie begonnen haben und jedenfalls] Jweigvereins, Herr Pfarrer Jacobi, erſtattete den 
5 1 d Hei Bericht, er legte die alten Pflegekinder des Zweig⸗ 
nicht die Verheerung unter den kleinen vereins Podgorz. Grabowitz und Ottlotſchin den 
Exiſtenzen in Berlin angerichtet worden fein, | Glaubeusgenoſſen aus Herz und führte ihnen neue 
wie dies in Wirklichkeit der Fall iſt. e e 5 See m 
etztere Gemeinde bat der Feſtprediger noch in 
— — 77 — Aleeiner beſonderen Anſprache. Seine Bitte iſt nicht | 
157 unerhört geblieben. Die Gemeinde dankte nicht 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. „blos durch ihre Andacht und Aufmerkſamkeit, 3 
Köln, 12. November. Die „Köln. Volksztg.“ ſondern auch durch die Kollekte am Schluß des 14 
meldet von heute aus Vallendar: Bei dem Amts. Feſtgottesdienſtes, welche die bisher höchſte des ö 
gericht Ehreubreitſtein wurde heute der Konkurs] Zweigvereins Thorn war, nämlich 99 M. brachte. 
über die „Fabrik feuerfeſter und ſäurefeſter Pro- Durch die ſchon früheren reichen Gaben, iusbe⸗ 
dukte, Aktiengeſellſchaft in Vallendar“ angemeldet. ar aber buch ‚Dielen Ihöne den +: die 
ulmſeer Gemeindeglieder gezeigt, da e treue 
72 Stützen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins find. 
Der Krieg in Südafrika. Konitz, 9. November. (Perſonalien.) Der Hilfs⸗ 
Dr. Leyds iſt aus Brüſſel in Berlin eingetroffen 8 et nn Herr Dr. Mayen 
und läßt verkünden, er und die anderen Leiter des | I Bere b 5 Se 8 (Das Feuer), welches 
Burenwiderftandes außerhalb des Burenlandes et na 3 * tboliſche Schullehrerſeminar = 
ſeien voll Zuverficht und entſchloſſen, den Kampf größter 9 il in Aſche akte einen Urſpu m | 
fortzuſetzen. Die kinksnationalliberale „Nat.⸗Ztg.“ rain, Wo eine Lane erplodirte und 2 
bringt dies in Verbindung mit den vom, Alldeutſchen — Orgel in Brand ſetzte. Mit raf de Ge. 
Verband“ veranſtalteten Proteſtkundgebungen gegen groze Arge 5 7 raſender Ge⸗ 
Ehamberlain und bemerkt dazu: „Herrn Leyds und ſchwindigkeit verbreitete ſich das Feuer, und bald 
der Alidentichen Politikern wird e ſo wenig, war der Dachſtuhl von den Flammen ergriffen. 
wie zur Zeit der Reichstagsverhandlung über Ausgebrannt iſt das Hauptgebäude im erſten und 
Samoa oder der in Berlin verſüchten Demonſtration zweiten Stock, zumtheil auch das Erdgeſchoß. Es 
e ee anne eimar Site Besen | 
iti i raulaſſen, welche m, 7 1 2 b 
Borte ne, legen A heutigen Sturm ganz bedenklich ſchwankt. Die 
Aber es iſt allerdings ſehr wahrſcheinlich, daß eine] beiden Seitenflügel, in welchen ſich die Lehrer⸗ 
Meldung des Inhalts, in Deutſchlaud fänden wohnungen 2c. befinden, find ebenfalls von den 
ze a 1 mact gegen Herrn Chamberlain in 5 rn (Gerſchiedenes) 5 
ſtatt un err Leyds ſei in Berlin eingetroffen, anzig, 10. November. erſchiedenes. err 
wenn dieſe Meldung nach Südafrika melee Oberpräftbent v. Goßler iſt heute Abend von 
jollte, den beapſichtigten Zweck der Erregung un. | Thorn nach hierher zurückgekehrt. — Herr Super⸗ 
begründeter Hoffnungen bei den Buren vollauf] intendent Dr. Claaß in Prauſt iſt zum Konſiſtorial⸗ 
erfüllen würde. Wer dazu hilft, übernimmt eine] rath und Mitglied des Konſiſtoriums der Pro⸗ 
ſchwere Verautwortlichkeit für die Fortſetzung des] vinz Weſtpreußen in Danzig ernannt worden. — 
e RL die . a > ng: ‚Dauniger Na rn — 
welches mau mit nur zu viel Grund in Dentſch⸗ rren Superintendent Claaß, rrer Klee⸗ 
land und in der ganzen ziviliſirten Welt beklagt.“ feld Ohra und Greng- Miingenhahl, Hofbeſitzer 
Cecil Rhodes und Doktor Jameſon kamen von Popp⸗Müggenhahl und Bürgermeiſter Dembski⸗ 
dem Bad Salſomaggiore am Sonntag auf einem] Dirſchau angehören, nahm einſtimmig folgende 
Automobil in Verona an. Sobald ihre Ankunft] Erklärung der Zeitzer Kreisſynode au: „Die Sy⸗ 


befaunt wurde, gab, wie man dem „Berl. Tagebl.“ node nimmt mit tiefem Schmerze Kenntuiß von 
meldet, halb Verona in dem Hotel Viſitenkarten] den ſchweren Wunden, die der „eugliſche Raub⸗ 
mit der Aufſchrift, Evviva Krüger hoch die Buren!“ krieg“ in Südafrita dem Reiche Gottes überhaupt 
und anderen noch ſchärferen Worten ab. Cecil] und der Arbeit der Heideumiſſion infonderheit 
Rhodes und Jameſon beeilten ſich, Verona wieder] ſchlägt. Sie ſteht davon ab, ſich au die Staats⸗ 


die große Maſſe des Offizierkorvs von 1806 Seite hat, wiſſen dieſe „Unentwegteu“ ſelbſt zu verlaſſen. regierung mit völlig ausſichtsloſen Anträgen zu 
it . Fluche der Niederlage behaftet nicht; denn, ſofern fie überhaupt Milch bes 1 1 91285 wurden ie 820 ade für der acdc aber an — — 3 
zu Grunde gegangen, i i i i engliſche Rechnung na afrika verſchifft. niederländiſchen Kirchengemeinden un r 

gegangen, und an der Beſchimpfung ziehen, bekommen fie in den allermeiſten Die allgemeine Mibftimumng, weiche ſich in dentſchen evangeliſchen Wrarrbereine. gegen die 


Der Verfaſſer weiſt nun nach, daß von d En en 35 . es 115 
0 „daß von den großen Quantitäten, die tägli i i 
e 1 18 11 ber Be al Ra) Sub. 1 
‚ 1 e . 
des Krieges 1806/7 185 vor dem Feinde Berlin f, ge erk Würde. Tbaffache 
blieben oder au den Wunden ſtarben, und iſt Folgendes: Anfangs verſteckt, gegenwärtig 
daß im Frühjahre 1813, als der König zu aber ganz offen, kauft ein großer Theil der 
denn Waffen rief, noch 3913, etwa 55 v. H., Milchhäudler die Milch kannenweiſe vom 
0 05 a 3 1 1 na 15 Pfg. pro Liter gezahlt 
u 150 Generalen der Armee von werden müſſen. Der Bezug geſchah aufaugs 
war mittlerweile die Hälfte in der Zeit von ſchüchtern und auf 2 255 ren 
7 Jahren geſtorben, 13 waren noch im Dienſt, lich ſind die Milchhändler durch eine Kon⸗ 
von dieſen kounten aber uur 4 ein Kommando ventionalſtrafe von 1000 Mark an die 
1008 a 7 6 m Der: Bu vou tb n e b gebunden. Die 
06, 2 v. H., fielen im Befreiungs⸗ Noth hat aber jede Scheu beſeitigt; während 
kriege. 8 > g fonft die Milchhändler nicht MS ae 
General K. v. Schmidt knüpft hieran die | gezeichneten Kannen der Zentrale durch die 
Worte: „So herrlich und einmüthig die Er⸗ Straßen fuhren, ſieht man fie jetzt in großer 
hebung des preußiſchen Volkes war, wie Anzahl von den Bahnhöfen oder den ſouſtigen 
opferfreudig und begeiſtert auch ſeine Jugend Bezugsquellen damit kommen. Man braucht 
zu den Fahnen ſtrömte, alles wäre vergeblichſſich blos die Mühe zu geben, morgens um 
geweſen, hätte jenes alte Difizierforps dem 4 Uhr vor Verkaufsſtellen von Ringmilch 
dwerſte das 7 oder | Poſto 5 e man wird da eine un⸗ 
( ihm entworfen haben und endliche lange Reihe von Wagen mit Milch: 
en 9 1 zu ar 5 er BOTEN ſtehen ſehen, ie ia 
en —, zu ahnen, daß fie damit beziehen. Um deu Schein des „Sieges“ auf⸗ 
zugleich den Kern des Difizierforps ver⸗ recht zuerhalteu, zahlt man den Groſſſten 
unglimpfen, der unſer junges nationales Heer der Milchzentrale vorläufig noch — und wir 
Gsdarch geführt hat durch die Tage von Groß⸗ keunen einen ſolchen Groſſiſten, der täglich 
iche bis Belle⸗Alliauce! Truppen, wie die, bis zu 6000 Liter an Milchhändler abgiebt 
junlcbe Preußen im Jahre 1813 ius Feld ſtellte, —, 15 Pfennige, während man, wenn man 
eu zumtheil mit ganz geringer | auf den „Sieg“ verzichtete, die Milch mit 
und ı ung, aber geſund an Leib und Seele 13½ Pfeunigen haben könnte. Nun fragt 
ihren om beſten Willen beſeelt, die folgen|es ſich aber: wer trägt die Koſten und wer 
in jedubrern durch alle Beſchwerden und hat den Schaden von dieſem Verſteckſpielen? 
in beſondace hinein, aber ſie verlangen auch Es find die kleinen hartnäckigen und ehren 
können Ben Maße, zu dieſen aufblicken zu|feiten Milchhändler, die wir ſchon als die 
unter den din ihnen Männer zu finden, die „Unentwegten“ bezeichnet haben, welche ſich 
den guten Geſebenden Einflüſſen des Krieges von den Größeren an die Wand drücken 
zu nützen ee: der Truppe zu erhalten und laſſen, weil fie ſich weniger leicht helfen können. 
vorauleuchten alt hen, indem ſie derſelben Dauert es noch eine Weile, ſo werden dieſe 
der Ehre!“ dem Wege der Pflicht und Kleinen ganz verſchwunden ſein. Wie uns 
„Und wahrlich, daran haben es dieſe Aae * ei ge 15 
3 { er Stadt errichten un 
Offiziere nicht fehlen laſſen und ſich als die 


fe 3 auch den Verkauf mit deu fogenanuten 
ſten Träger jenes Geiſtes erwieſen, den „Bimmelmilchwagen“ betreiben, welchen der 


ſeines Andenkens hat es wahrlich nicht gefehlt!“ England wegen der troſtloſen Lage in Südafrika faſt unerhörten Greuel dieſes Krieges au; zugleich 


verbreitet hat, will auch vor den bernhigenden fordert fie alle Schweſterſynoden in den deutſchen 


Die „Times“ jagt, falls die auſpornende Kritik der | meiſters Wilhelm Lippke in Zoppot betheiligten 
Kriegführung einer Rechtfertigung bedürfe, fo habe | Gläubiger ſtatt. Dieſe Verſammlung war aube⸗ 
ſie gerade Salisbuihs Rede geliefert. Die Minifter | raumt worden, um eine Prüfung nachträglich au⸗ 
hätten lauge Zeit gebraucht, um die Lage zu er⸗ gemeldeter Forderungen vorzunehmen und event. 
faſſen, ſelbſt angenommen, daß ſie fie jetzt erfaßt Über Einſtellung des Konkursverfahrens Beſchluß 
hätten. Salisbury mühe wiſſen, daß England den zu Fallen. Es hatten ſich einige 20 Gläubiger 
Krieg, mit ſehr unvollkommener Kenntniß ausge- eingefunden, davon beſtand die Mehrzahl aus Ars 
rüſtet, begonnen habe, daß ſchwere Fehler in der beitern, die Lohnforderungen geltend gemacht 
Ausbildung der Armee, in der Methode des Kriegs- haben. Die geſammten angemeldeten Forderungen 
miniſteriums und ſelbſt kürzlich noch in der belaufen ſich jetzt auf ca. 500000 Mk., wovon der 
Erfaſſung der Aufgabe gemacht worden ſeien. Konkursverwalter Herr Kaufmann Arnold ca. 
Das Verſchulden der Regierung beſtehe darin, 300 000 Mk. als bevorrechtigt anerkannt hat. 
daß ſie ihre Leute nicht ſorgfältig genung ]Dieſer Paſſivmaſſe ſtand am 29. Oktober eine 
gewählt oder nicht euergiſch genug zur That] Aktivmaſſe von nur ca. 2890 Mk. gegenfiber. 
angetrieben oder nicht mit geniigender Energie | Ueber den Stand des Konkursverfahrens berichtete 
die allgemeine Politik ausgeführt habe, die der Konkursverwalter: Die bevorrechtigten For⸗ 


hat bei der hieſigen Kriminalpolizei die 1 
ger Ab⸗ 


die Begeiſterung feiner Zuhörer vollkommen zum] mord⸗-Verſuch.) Der Herr Staatsſekrelär des 


Reichspoſtamts Exzellenz Kraetke traf geſtern, 


dagegen rühmt ſich, daß es die Burenregierung den Beamten, beſonders bei d t 
ſchtet babe. Caltsbur n 


Die trage eines Erweiterungsbaues des Poſt⸗ 


gebäudes iſt während des Beſuchs garnicht zur 
Sprache gekommen; er iſt übrigens auch nicht 
geplant: — Ein Raubmord⸗Verſuch mit verhäng⸗ 
nigvollem Ausgang für den Augegriffenen iſt bei 
Ortelsburg ausgeführt worden. Die „Allenſt. Ztg.“ 
erhält darüber aus Ortelsburg vom geſtrigen Tage 
die folgenden näheren Nachrichten: Ein polnischer 
Arbeiter, der den ganzen Sommer hindurch in 


Ostpreußen anf einem Gute gearbeitet hatte, wollte ſt 


ſich mit ſeinen Erſparniſſen nach feiner Heimath 
begeben und paſſirte dabei Ortelsburg. Hier 
wurde er jedoch von einer Geſinde⸗Agentin zu 
ländlichen Arbeiten von ſofort für das Gut Gil- 
ch n bei Paſſenheim gemiethet. Als der Pole 
ich am 7. Oktober nachmittags nach Gilgenan 


November bei den zuſtändigen Landrathsämtern 
= der Polizeiverwaltung Briefen zur Einſicht 
us. 

— (Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde.) Zu dem am Mittwoch im 
Schützenhauſe ſtattfindenden Vortragsabend haben 
auch Nichtmitglieder gegen Zahlung von 25 
Zutritt. Den Vortrag hält der als Wanderreduer 
einen großen Ruf genießende hygieniſche Schrift⸗ 
ſteller Reinhold Gerling-Berlin über „Sofortige 
Schmerzſtillung durch einfache Griffe“ mit Demon⸗ 
ſtrationen. 

— Einen Lehrkurſus in der Steno⸗ 
graphie) veranſtaltet wieder der Vorſtand des 
hieſigen Stenographenvereins. Derſelbe beginnt 
am nächſten Donnerſtag. Das Honorar beträgt 


begeben wollte, wurde er unweit des Corgeller [8 ME 


Forſt von ſeinem bisherigen Reiſegefährten, eben⸗ 
falls einem Polen, der Kenntniß davon hatte, daß 
er eine größere Summe Geldes bei ſich führte, 
überfallen. Er wurde durch einen Revolverſchuß 
am Hinterkopfe verletzt und ſtürzte zu Boden. 
Darauf erhielt er einen zweiten Schuß und zwar 
in die Bruſt, worauf er aufſprang und mit ſeinem 
Gegner einen Ringkampf begann, in welchem er, 
als der Stärkere, dem Augreifer den Revolver 
entriß und als Sieger hervorging. Der Mordbube 
ergriff darauf die Flucht in den nahen Wald. Der 
ſchwer Verletzte ſchleppte ſich nach Ortelsburg, 
wo er ſofort im dortigen Krankenhaus Aufnahme 
fand. Der Name des Thäters konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden, da der Verletzte im Krankenhaus 
ſofort das Bewußtſein verlor, aus welchem er 
noch nicht erwacht iſt. An dem Aufkommen des 
verletzten Polen wird gezweifelt. 

Inſterburg, 10. November. (Dem im Duell ge⸗ 
tödteten Leuknant Blaskowitz) widmet das Offizier⸗ 
korps des 147. Infanterie⸗ Regiments folgenden 
Nachruf: „Hente 3%, Uhr nachmittags verſchied 
ſchmerzlos der Leutnant und Adjutant im Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 147 Herr Kurt Blaskowitz. Das 
Regiment verliert in dem ſo plötzlich Dahinge⸗ 
ſchiedenen einen vorzlglichen, höchſt befähigten 
Offizier, das Offizierkorps einen hochgeachteten, 
trenen und geliebten Kameraden. Ehre ſeinem An⸗ 
denken!“ — Pfarrer Gemmel führte nach der Oſtd. 
Volksztg.“ in ſeiner Rede am Grabe aus: „Dieſes 
Grab iſt eine Anklage gegen falſche Ehrbegriffe, 
die in das Mittelalter, aber nicht in die heutige 
Zeit hineinpaſſen. Wann wird ſich der muthige 
Mann finden, der es wagen wird, gleiches Recht 
fiir alle zu fordern, ſodaß nicht ein Stand andere 
Begriffe von Recht und Gerechtigkeit hat als der 
andere? Iſt die Schuld dieſes Offiziers ſo groß 
geweſen, daß er fie nur mit ſeinem Leben ſühnen 
konnte? Ein gerechter Richterſpruch hat für alle 
etwas befreiendes, war dieſes Gerechtigkeit?“ — 
In der Preſſe wird das Inſterburger Duell leb- 
hart beſprochen. Die „Kreuzztg.“ ſagt, daß die 

arſtellung der Duellaffaire, „wenn fie in allen 
Einzelpunkten zutrifft und keine Lücke aufweiſt, 
an der Nothwendigkeit, die Sache zu einem Zwei⸗ 
kampfe zuzuſpitzen, lebhafte Zweifel erweckt.“ — 
Nach dem „Lokalauz.“ wird das Duell auch in 
Offizierskreiſen mißbilligt. Ein Offizier ſchreibt 
in den „Berl. Neueſt. Nachr.“, „man köune nicht 
8 daß die Angelegenheit ſich ſo verhält, wie 
e bis jetzt geſchildert wurde, denn dann wäre der 
Spruch des Ehreuraths zum — Kopfſchütteln!“ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. November. 1882 7 Gott⸗ 
fried Kinkel zu Zürich. 1880 F General Auguſt 
v. Goeben zu Koblenz. 1868 F Gioachimo Roſſini 
zu Paſſy. 1862 7 Ludwig Uhlaud zu Tübingen. 


Thorn, 12. November 1901. 

— Evangeliſch⸗kirchlicher Hilfsver⸗ 
ein.) Der im Jahre 1889 begründete Provinzial⸗ 
Verband des Evangeliſch⸗kirchlichen Hifsvereins 
für die Provinz Weſtpreußen, der unter Leitung 
des Herru Generalſuperintendenten D. Doeblin 
ftebt, zählt nach feinem ſoeben herausgegebenen 
Bericht über die Zeit von 1895—1901 23 Biveig- 
vereine mit 1603 Mitgliedern. Die Einnahme 
betrug in den 6 Jahren 32412 M. Außerdem 
haben die einzelnen Zweigvereine für beſondere 
Arbeiten ihres Bezirkes etwa 10000 M. verwendet. 
Die alle 3 Jahre eingeſammelte Hauskollekte er⸗ 
gab in Weſtpreußen folgende Reinerträge: 1890 
Mk. 5480. — 1893 Mk. 4016. — 1896 Mk. 9355. — 
1899 Mk. 11715. — Das Ergebniß der Hauskollek⸗ 
ten zeigt, daß das Werk des Evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsvereins in allen Theilen der Provinz Ver⸗ 
ſtändniß und thatkräftige Mitarbeit findet. — Der 
engere Ansſchuß in Berlin hat in den 6 Jahren 
8750 M. Beihilfen nach Weſtpreußen bewilligt. 
während der Provinzial⸗Vorſtand 12740 M. an 
Anſtalten, Vereine und Gemeinden bewilligt hat. 

ür die Stadtmiſſion in Danzig, ſowie für das 

ünglingsheim und den Jugendpfleger in Danzig 
nd hohe Beihilfen bewilligt. Ueber beide Arbei⸗ 
ten ſind im Anhang beſondere Berichte enthalten. 
Die Einrichtung und Unterhaltung von Diakoniſſen⸗ 
Stationen in der ganzen Provinz erforderte große 
Zuſchüſſe. Gemeindehäuſer und Giechenhäufer, 
Arbeiter⸗ und Jünglingsvereine und viele andere 
Werke der Juneren Miſſion wurden unterſtützt. 
Es iſt von der größten Bedeutung, daß mehr als 
ein Drittel aller Pfarrbezirke der Provinz ſich 
einer geordneten Gemeindepflege mit über 100 
Gemeindeſchweſtern erfreuen kaun. Aber mit welch 
ungebenren pekuniären Schwierigkeiten haben viele 
Diakoniſſen⸗Stationen zu ringen, wo doch die Er⸗ 
haltung derſelben und Neugründungen für die 
evangelische Kirche von unſchätzbarem Werthe ſind! 
Viele Arbeiter⸗ und Männervereine, Jünglings⸗ 
und Jungfrauenvereine ſtehen in der Arbeit, die 
Männer, Jünglinge und Jungfrauen im evange⸗ 
liſchen Glauben zu erhalten und zu ſtärken. Aber 
wie ſchwierig iſt die Arbeit, wenn geeignete Ver. 
einsränme und perſönliche Hilfskräfte fehlen! 
Da iſt es ein Segen, daß der Evangeliſch⸗kirchliche 
Hilfsverein auch in Weſtpreußen allen Dielen 
Werken der Kirche und ihrer Juneren Miſſion 
hilfreiche Hand leiſtet. Seine Hülfe iſt in unſerer 
Provinz von den Induſtrie⸗Ceutren in Danzig 
und Elbing bis in die entlegenſten Diaspora⸗ 
Gegenden zu ipiiren. Der Bericht iſt koſteufrei 
durch die Geſchäftsſtelle des Provinzial⸗Verbandes 
in Langfuhr⸗Dauzig Brunshöferweg 43 zu heziehen. 
„Ee (eruſprechleitung,) Zur Vervoll⸗ 
ſtändigung des Nachrichtendienftes bei Eisgangs⸗ 
und Hochwaſſergefahren ſoll das Waſſerbanwerk⸗ 
Win zu Zlotterie an die Fernſprechleitung der 
eichſelſtromverwaltung zu Thorn angeſchloſſen 
werden. x 
—(Wableu zur Thorner Handels⸗ 
ee Die Liſten der Wahlberechtigten für 
die Handelskammer Thorn liegen vom 14. bis 21. 


— (Der bereits angekündigte Vortrag) 
des im Dienſte der Anti⸗Alkoholbewegung ſtehenden 
Arztes Dr. Lichtenberg⸗ Charlottenburg findet am 
Donnerſtag Abend im Viktoriaſaal ſtatt. Der Ein⸗ 
tritt iſt für jedermann frei. 

Zum Künſtler ⸗ Konzert Freitag 
22. November.) Die holländiſchen Künſtler kon⸗ 
zertirten auch in Hamburg. Die „Hamb. Ztg.“ 
schreibt darüber: „Das holländiſche Trio, die Herren 
Coeuraad Bos, J. van Veen und J. pan Lier, die 
bereits in den bedeutendſten Muſikſtädten enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt wurden, hatte der Konzertarrangeur 
Böhme gewonnen. Nun dies „Holländiſche Trio“ 
bewies in ſeinem Konzert, daß man auch in der 
Reproduktion mit künſtleriſchem Ernſt arbeiten 
muß, und vor dieſer wahren Künſtlerſchaft ziehen 
wir gerne den Hut. Vorweg ſei bemerkt, daß die 
Darbietungen der holländiſchen Künſtler einzig in 
ihrer Art waren. Die drei hochtaleutirten Herren 
brillirten ſowohl als Soliſten wie im Enſemble⸗ 
Spiel. Ihr Zuſammenwirken im C-moll Trio von 
Brahms und dem Mozart'ſchen Trio in Gedur 
zeugte von einer feinſinnigen, durch die ſouveräne 
Technik aller drei Mitwirkenden unterſtützten Inter⸗ 
pretation, die des höchſten Lobes würdig iſt. Be⸗ 
ſonders in dem Brahms'ſchen Trio glänzten Violine 
und Klavier durch die elegante, peinlich ſaubere 
Ausarbeitung des Preſto und die ganz berückend 
ſchöne Wiedergabe des melodiöſen Andante, wie 
denn überhaupt die Künſtler in Korrektheit und 
Gefühlsinnigkeit ſich als echte Söhne ihres Volkes 
offenbarten. Nochmals geſagt, vor ſolcher wahren 
Künſtlerſchaft ziehen wir gerne den Hut! Nach dem 
Brahms' ſchen Trio kamen Kompoſttionen für 
Klavier⸗Solo, Cello und Klavier und Violine und 
Klavier zum Vortrag, von den Herren in künſt⸗ 
leriſcher Weiſe ausgeführt, und die ihnen zahlloſe 
Hervorrufe einbrachten. Zum Schluß folgte das 
ewig ſchöne G⸗dur Trio von Mozart. Der Konzert⸗ 
abend wird ſämmtlichen Anweſenden in unaus⸗ 
löſchlicher Erinnerung bleiben.“ Unſer Thorn gilt 
als eine Stadt mit großem muſikverſtändigem 
Publikum. Möge dieſer ſchöne Ruf durch zahl⸗ 
reichen Beſuch des Konzerts Beſtätigung finden. 
Herr Buchhändler Schwartz hat keine Koſten ge⸗ 
ſcheut, das berühmte Trio für das Konzert am 
Freitag den 22. d. Mis. zu gewinnen. In dem 
Konzert kommen außer dem herrlichen A⸗moll Trio 
von Tſchaikowsky und dem ſchönen Mozart'ſchen 
Trio in G⸗dur noch eine Reihe prächtiger Kom⸗ 
poſitionen für Klavier allein, ſowie für Cello und 
Klavier und Violine und Klavier zum Vortrag. 
Es ſei nochmals betont, daß das Konzert einen 
gans auserleſenen Kunſtgenuß bieten wird. 

‚2 —_ Strartammer) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichlsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land; 
gerichtsrath Engel, Landrichter Scharmer, Land⸗ 
richter Woelfel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmus. Gerichtsſchreiber waren die Herren Ge⸗ 
richtsaktuar Neubauer und Referendar Littmann. 
Zur Verhandlung ſtanden 4 Sachen au. Ju der 
erſten hatten ſich der bereits mehrfach vorbeſtrafte 
Händler Joſef Smigielski aus Prinzenthal und 
der Arbeiter Wladislaus Gaidowski ans Fordon 
wegen Diebſtahls, Gaidowski außerdem wegen Be⸗ 
drohung zu verantworten. Die beiden Augeklag⸗ 
ten kehrten am 17. Dezember 1900 mit einem 
Fuhrwerk im Gaſthofe des Gaſtwirths Böttinger 
zu Dameran ein, woſelbſt auch die Bierfahrer 
Igliuski und Abramowski ans Culm eingekehrt 
waren. Alle vier Perſonen ſpielten über Abend 
miteinander Karten und verließen gegen 3 Uhr 
morgens das Gaſtlokal. Als die Bierfahrer Ig⸗ 
liuski und Abramowski die Pferde aus dem 
Stalle holten, bemerkten ſie, daß die beiden Ange⸗ 
klagten einen Sack mit Häckſel auf ihren Wagen 
werfen wollten. Da die Bierfahrer den Sack 
Häckſel als ihr Eigenthum erkaunten, proteſtirten 
ſie gegen die Wegnahme. 
ein Streit, in deſſen Verlauf Gaidowski eine 
Piſtole zog und dieſelbe auf Iglinski abfeuerte. 
Die Anklage behauptete, daß es Abſicht der Auge⸗ 
klagten geweſen ſei, den Bierfahrern den Sack mit 
Häckſel zu ſtehlen. Die Angeklagten beſtritten 
dieſe Abſicht und behaupteten ihrerſeits, daß ſie 
ſich in dem Glauben befunden hätten, der fragliche 
Sack mit Häckſel gehöre ihnen. Einen Schuß auf 
den Bierfahrer Iglinski abgegeben zu haben, 
räumte Gaidowski ein. Er will dies lediglich zu 
dem Zwecke gethan haben, um die Bierfahrer ein⸗ 
zuſchüchtern. Der Gerichtshof nahm auf Grund 
der Verhandlung einen Diebſtahl für nicht vor⸗ 
liegend au und erkannte dieſerhalb auf Frei⸗ 
ſprechung. Dagegen wurde Gaidowski wegen 
Schießens an von Menſchen beſuchten Orten 
Gebertretung des 8 367 Ziffer 8 St.⸗ GB.) zu 3 
Tagen Haft verurtheilt. — In der zweiten Sache 
war dem Former Julius Rahnenfeld ohne feſten 
Wohnſitz, zur Zeit in Haft, zu Laſt gelegt, im Ok⸗ 
tober d. Is. einer unbekannt gebliebenen Perſon 
eine Burka geſtohleu zu haben. Er wurde dabei 
angehalten und feſtgenommen, als er am 9. Ob 
tober d. Js. der Trödlerwittwe Joſef hierſelbſt 
dieſe Burka zum Kaufe anbot. Der Angeklagte 
beſtritt den Diebſtahl und behauptete, daß er die 
Burka Tags vor ſeiner Feſtuahme von einem un⸗ 
befanuten Mann zum Preiſe von 5 Mk. gekauft 
habe. Wenngleich dieſe Behauptung unglaubhaft 
erſchien, ſo erfolgte doch mangels Beweiſes für 
die Thäterſchaft des Angeklagten die Freiſprechung 
und die ſofortige Haftentlaſſung deſſelben. — Die 
Auflage in der dritten Sache richtete ſich gegen 
den Fleiſcher Franz Hafka aus Mocker und hatte 
gleichfalls das Vergehen des Diebſtahls zum Gegen- 
ſtande. Am 17. Juli d. Js. kam der Beſitzerſohn 
Michael Lomcezyuski aus Plywaczewo nach Thorn 
und traf hier mit dem Angeklagten zuſammen. 
Beide beſuchten gemeinſchaftlich mehrere Gaſt⸗ 
häuſer und kueipten bis zum ſpäten Abend. Daun 
begaben fie ſich nach Mocker, woſelbſt Lomczynski 


feinem Verwandten, dem penſionirten Weichen⸗ 
ſteller Maczkiewiez, einen Beſuch abſtatten wollte. 


Es entſtand dieſerhalb W 


Zunächſt kehrten ſie aber auch in Mocker wieder 
in einem Gaſthauſe ein und machten ſich endlich 
im ſtark angetrunkenen Zuſtande auf den Weg 
nn le a peſſen Por- 
zog Angeklagter nun omezyn eſſer . 
temonnaie mit etwa 140 Mk. Inhalt Ag 


Pf. Taſche und eignete ſich daſſelbe widerrechtlich an. 


Als beide die Maczkiewicz'ſche Wohnung betreten 
hatten, vermißte Lomezynski ſofort das Msn 
naie. Auf feine Beſchuldigung hin, daß Angeklag⸗ 
ter daſſelbe geſtohlen habe, wurde letzterer troß- 
dem er den Diebſtahl beſtritt, einer Viſitation 
unterzogen; dieſelbe hatte aber keinen Erfolg. Im 
geſtrigen Termin räumte Angeklagter den Dieb⸗ 
ſtahl ein. Er behauptete, daß er das Portemon⸗ 
naie mit dem Gelde, bevor er die Maczkiewicz'ſche 
Wohnung betreten habe, im Hausgarten des Macz⸗ 
kiewicz unter dem Graſe verſteckt habe. Als er 
das Portemonnaie von dort aber ſpäterhin habe 
fortnehmen wollen, war daſſelbe verſchwunden. Er 
erklärte ſich bereit, wenngleich er keinen Nutzen 
von dem Gelde gehabt habe, daflelbe dem Lom⸗ 
czyuski nach und nach zu erſetzen. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr 6 
Monat Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Gleichzeitig ordnete er auch 
deſſen ſofortige Verhaftung und Abführung nach 
dem Gefängniſſe an. — Auch in der letzten Sache 
bildete ein Eigenthumsvergehen den Gegenſtand 
der Verhandlung. Auf der Anklagebank hatten 
der Arbeiter Karl Frenzel aus Mocker und der 
Müller Auguſt Kleinert aus Bromberg Platz ge⸗ 
nommen, deuen zur Laſt gelegt war, in der Nacht 
zum 8. Oktober 1901 in das neu erbaute Wohn⸗ 

ebäude des Regimentsſchneiders Dümler bier, 
konduktſtraße, eingebrochen zu ſein und daraus 
eine Auzahl Kleidungsſtücke und Handwerkszeug 
geſtohlen zu haben. Ferner waren die Angeklag⸗ 
ten beſchuldigt, in derſelben Nacht der Frau Od⸗ 
dey hier Wäſche von der Bleiche entwendet zu 
haben. Während die Verhandlung hinſichtlich des 
Angeklagten Frenzel mit deſſen Freiſprechung 
endigte, wurde Kleinert zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


t Penſau, 11. November. (Kriegervereiusſitzung.) 
Geſtern hielt der Kriegerverein der Thorner Stadt⸗ 
niederung beim Kameraden Heſſe hierſelbſt eine 
Sitzung ab, welche ziemlich beſucht war. Herr 
Gutsbeſitzer und Leutnant d. R. Windmüller- 
Breitenthal eröffnete die Verſammlung mit einem 
dreifachen Hurrah auf Se. Majeſtät. Er gedachte 
daun des verſtorbenen Kameraden Albert Wicknig, 
und die Anweſenden ehrten ſein Andenken durch 
Erheben von den Sitzen. Der Verein beſchloß, an 
der Geſellſchaftslotterie des preußiſchen Landes⸗ 
Kriegerverbandes theilzunehmen; die Beſorgung 
der Loſe wurde dem Kameraden Lehrer Runge 
übertragen. Die Feier des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers wurde auf den 2. Februar feſt⸗ 
geſetzt. Sie wird beim Kameraden Jahnke⸗Gurske 
ſtattfinden. Kamerad Lehrer Wrobbel gab darauf 
den Bericht über den 10. Bezirkstag in Culm und 
ſchilderte auch den Verlauf der damit verbundenen 
Feier des 25 jährigen Stiftungsfeſtes des Culmer 
Kriegervereins. Nach dem Verleſen eines Schreibens 
vom Bezirksvorſitzenden wurde das Sterbegeld für 
die Wittwe des verſtorbenen Kameraden und die 
Beiträge eingezogen. Der Vorſitzende ſchloß hier⸗ 
auf die Sitzung. Die Kameraden blieben noch recht 

thlich beim Glase Bier und 


emii m 
licher Lieder beiſammen. 


Zum Bazar. 
Der Winter naht; ſchon kündet Sturmgebraus 
Sein Kommen, und mit eiſig kalten Schauern 
Fegt er durch unſrer Stadt uralte Mauern. 
Wohl dem, der jetzt geborgen iſt im Haus. 


Doch Ihr, Ihr Armen, den' kein warmer Heerd, 
Rein ſchützend Kleid die Kälte hilft ertragen, 
Mit Kummer denkt Ihr all der ſchweren Plagen, 
Die Euch der harte Winter bald beſcheert. 


Deun ſorgend geht Ihr früh am Morgen aus, 
Das Nölhigſte zum Leben zu erringen. 

Um Brot und Kohlen abends heimzubringen, 
Doch wer bewacht der Kinder Schaar zu Haus? 


Welch' traurig Leben führt ſolch armes Kind! 
Von früh bis ſpät ſich ſelber überlaſſen, 

Irrt frierend es und hungrig durch die Gaſſen, 
Weiß kaum von Menſchen, die ihm trengeſiunt. 


O, laßt uns ſchaffen ihm ein freundlich Heim, 
o es au Leib und Seele ſei geborgen, 

Wo Frauen liebevoll und freundlich forgen, 

In ihm zu wecken nur des Guten Keim. 


Wohl manch' mitleidig on birgt unſre Stadt, 
Und manches andre läßt ſich noch erweichen, 
Zu helfen an dem Werk, dem ſegeugreichen, 
Das noch ſoviel der Mittel nöthig hat. 


Barmherzig ſeid und öffnet Eure Hand, 

Und als Vergeltung mög' es uns gelingen 

Auf Stunden heut durch Spielen, Tanzen, Singen, 
Euch zu verſetzen in ein ſchön'res Land. 


Und gehet heim Ihr, nehmt als Dank mit Euch 
Ihr das Bewußtſein: Das, was Ihr gegeben 
Hilft manchem Kinde wohl zu beſſirem Leben. 
„Und ihrer iſt das Himmelreich“. E. R 


Lange Winter⸗Abende. 
Von H. Winderlich⸗Pürben. 


(Nachdruck verboten.) 
Die Abende ſind allmählich länger geworden. 
Unſere treue Hausfrenndin, die liebe Petro⸗ 
leum⸗Lampe, welche die langen Winter⸗Abende 
ſo traulich erhellt, iſt wieder zur Herrſchaft 
gelangt; der warme Ofen ladet uns in ſeine 
Nähe ein, und wir folgen ſeiner Einladung 
gern. Was der Sommer ſelten zuſtande bringt, 
nämlich die Vereinigung der Familie, wird 
dem Winter leicht: in der warmen Stube iſt 
eins aufs andere angewiefen; „um des Lichts 
geſell'ge Flamme ſammeln ſich die Haus⸗ 
bewohner“; ſie rücken einander räumlich 
und geiſtig näher, und jedes iſt bereit, des 
andern Leid und Luſt zu theilen und zu tragen. 
Viele ſehen dem Winter mit Bangigkeit 
entgegen, verkürzt und raubt er ihnen doch 


dem Geſange fröb⸗ 


Und doch iſt es ſo 
ſchwer nicht, ihm eine gute Seite abzugewinnen, 
nicht allein für den, der Geld und Gelegen⸗ 
heit hat, Konzerte, Theater, Bälle u. ſ. w. 


ſo manches Vergnügen. 


zu beſuchen, ſondern auch für ſolche, bei 
denen ſich aus örtlichen Umſtänden und 
andern Gründen dergleichen koſtſpielige Zer⸗ 
ſtreuungen von ſelber verbieten. Sind doch, 
wie ein Sprichwort ſagt, die ſchönſten Freuden 
die, die man ſich ſelbſt bereitet. Und ſolche 
zu ſuchen und zu pflegen, dazu bieten die 
langen Winter⸗Abende prächtige Gelegenheit, 

Aber wie traurig ſieht es in vielen Häuſern 
am Winter⸗Abende aus! Der Vater lieſt die 
Zeitung und raucht eine Pfeife Tabak dabei, 
zu beidem iſt er tagsüber vor Arbeit nicht 
gekommen. Die Mutter lieſt die Fortſetzung 
der Geſchichte aus der Zeitung und lä 
dabei emſig die Nadeln des Strickzeugs 
klappern. Die Kinder leſen theils Jugend⸗ 
Erzählungen, theils im Leſebuche; alles lieſt 
und jedes etwas anderes und jedes hübſch leiſe 
für ſich. Jedes hütet ſich, die peinliche Stille, die 
ringsherum herrſcht, durch einen Laut zu unter⸗ 
brechen, denn ein ernſter Blick, vielleicht gar ein 
Tadel des ſtreng aufblickenden Vaters würde 
den Miſſethäter ſofort zur Ruhe verweiſen. 
Hand aufs Herz, liebe Leſerin, iſt's in deinem 
Hauſe auch ſo? und iſt das deutſche Gemüth⸗ 
lichkeit? Du wirſt ſagen: „Ja, das Leſen iſt 
doch einmal die ſchönſte Beſchäftigung, und 
was ſoll man abends anderes machen?“ 
Erſteres zugegeben! Aber ſolche Art des 
Leſeus iſt gewiß weder befriedigend noch 
nutzbringend, und es giebt beſſere und edlere, 
Geiſt und Gemüth mehr anregende Untere 
haltungen am langen Winter⸗Abend. 

Da ſind vor allen Dingen die Spiele, ſie 
ſind für die Winter⸗Abende wie geſchaffen, 
vorausgeſetzt, daß die Schularbeiten ſchon vor 
Beginn des Abends beim Tageslichte be⸗ 
endet worden ſind. An Spielen iſt kein 
Mangel. Lotto, Domino, Würfelſpiel ver⸗ 
lieren ihre Anziehungskraft nie. Dazu kommen 
mancherlei lehrreiche Spiele. Recheulotto, 
Geſchichts⸗ und Geographie⸗Spiele geben den 
Eltern willkommene Gelegenheit, einen prüfen⸗ 
den Blick auf die Schulkenntniſſe der Kinder 
zu werfen und ihnen in dem und jenem auf 
den Zahn zu fühlen. Aber — ihr Eltern, 
ſteigt hernieder zu euren Kindern! Es giebt 
kein beſſeres Mittel, die Eigenart eurer Kinder 
kennen zu lernen, ſie immer mehr au euch 
zu feſſeln, ihre Liebe und ihr Zutrauen zu 
euch zu feſtigen! Auch Zeichnen von Thieren 
und dergleichen vertreiben angenehm die Zeit. 


Mutter verſteht es prächtig durch 
ua. einer es n das Jutereſſe 


der Kinder an der entſtehenden Zeichnung 
noch reger zu machen. Und das führt uns 
auf das Erzählen. „Eine Geſchichte, Mütter⸗ 
chen, eine Geſchichte!“ ſo erſchallt es gar 
oft im heulen Chor der Kleinen. Willſt du fie 
ind e dead das Paradies des 

indes. | 

Erzählendes Mütterchen, trauliche Dämmes 
zung, lauſchende, Kinderſeelen, dieſe drei ges 
hören zuſammen; das Märchen aber iſt das 
Band, welches ſie verbindet, der Wagen, der 
hinüberführt ins Land der Phantaſie, wo 
niemand ſo gern weilt als das Kind. An 
Stoff ift kein Mangel. Unerſchöpflich iſt der 
Schatz, den das deutſche Volk an feinen 
Märchen und Sagen beſitzt. Und nun frage 
einmal die Kinder nach dem Gehörten; ſei 
verſichert, daß ſie nach ein paarmaligem 
Hören die Geſchichte beſſer als du können. 

Unsere Schulen haben heute meiſtens eine 
Bücherſammlung für Kinder. Hin und wieder 
läßt du wohl ein Buch mit nach Hauſe 
bringen. Mache es, lieber Vater, — 
lautes Vorleſen allen nutzbar. Laß aber au 
die Kinder einmal laut daraus vorleſen. 
Nur der laut geleſene, mit Auge und Ohr 
aufgenommene Juhalt wirkt nachhaltig in 
dem Kindesherzen weiter und bleibt unver⸗ 
loren. Und wenn das Geleſene noch dazu 
durch eingeſtreute Fragen beſprochen wird, 
einzelne Stellen durch das Erzählen eigener 
Erlebniſſe illuſtrirt und deutlicher 800 
werden, ſo bringt das doppelten Nutzen. Da 
auch die Muſik trefflich dazu geeignet iſt, 
einen Winter⸗Abend mit edelm Juhalt aus⸗ 
zufüllen, braucht nicht erſt bewieſen zu werden. 
Irgend ein Familienglied fpielt ein Juſtru⸗ 
ment, die andern ſingen. Das macht heitere 
Stimmung am Winter⸗Abend und befreit 
das Herz von Sorg' und Kummer. 

Viele Freude werden den Kindern auch 
kleine Handarbeiten machen. Aber gerade 
hierbei dürfen es ſich die Eltern nicht ver⸗ 
drießen laſſen, mitthätig zu ſein. Bleiben 
ſich die Kinder ſelbſt überlaſſen, ſo erlahmt 
bald die Luſt, oder das Kind kommt über 
gewiſſe Schwierigkeiten nicht hinaus, und die 
Arbeit bleibt unvollendet zum Nachtheil der 
Kinder und zum Verdruß der Elteru. Die 
Zahl der Handarbeiten iſt ja Legion und 
ihre Verwendung zur Ausſchmückung der 
Wohnräume, zu Geſchenken u. ſ. w. ſehr 
manuigfach. Aber alle müſſen mitarbeiten, 
Während eins den Modellir⸗Bogen, eine 
Mühle, eine Burg oder ähnliches auf dünne 


J 


„ 


Brettchen klebt, fügt das andere mit der 


aubſäge alles fein ſäuberlich aus, das 

dritte klebt und nagelt; der Vater aber 
überwacht alles und hilft bei den ver⸗ 
ſchiedenen Feinheiten. So ſind alle be⸗ 
ſchäftigt, alle finden gleiche Befriedigung, 
und die Luft am vereinten Schaffen erfüllt 
alle gleichmäßig. Welche Freude, wenn end» 
lich das Kunstwerk fertig daſteht! Durch 
ſolche Thätigkeit wird Auge und Hand ge⸗ 

det, manche neue Anſchauung gewonnen, 
Geiſt und Gemüth bereichert und die Luft 
au nützlicher Beſchäftigung geweckt. Im 
Hauſe aber herrſcht eitel Frohſinn und 

reude, die Langeweile findet keinen Raum, 

und die Klagen über den Lärm der Kinder 
werden verſtummen. 

Sind dann die Kinder zur Ruhe gebracht 
und die Eltern allein, ſo bleibt immer noch 
Zeit genug übrig zur Beſprechung der an 
den Kindern wahrgenommenen Eigenſchaften, 
zur gegenſeitigen Mittheilung von Tages⸗ 
Erlebuiſſen, zum Austauſche der kleinen und 
großen Sorgen in der Familie, zum Leſen 

er Zeitung oder eines guten Buches. So 

vergeht auch der längſte Winler⸗Abend, ehe 
man es ſich verſieht, und für alle gleich an⸗ 
regend und angenehm. 


Wenn dann der Winter vorüber iſt, die 
age länger geworden find, die milde Luft 
auch des Abends den Aufenthalt im Freien 
geſtattet, dann wird man ſich mit Befrie⸗ 
gung der vergangenen Winter⸗Abende er⸗ 
nnern und wird den kommenden mit Ver⸗ 
guügen entgegenſehen. 


Spiel und Sport. 


eins Fix!“ Das neueſte Gejefchaftsipiel, deſſen 
marnartige, höchſt gelungene Spielweſſe in Ge⸗ 
3 auſchaft mit Füinfkleriich aparter lune 
zu einem ganz bevorzugten Unterhaltungsmitte 
erhebt, iſt „Fir!“ (Preis Mk. 2,—) Nicht nur 
an „Fixigkeit“, ſondern namentlich auch an der 
Mt eigenen, alle Spieltheilnehmer mit ſich fort⸗ 
Spenden Heiterkeit iſt „Fir!“ allen derartigen 
in elen über. Bei durchaus vornehmem Charakter 
kureirg auf Einrichtung und Spielgang kon⸗ 
fuse erfofareih” mit den befannteften 
unreichenUnterhalkungeſpielen. Vermöge feiner 
nicht mur die du mb. . ergötzt es 
gleich bodem Jr fondern l Erwachjene 12 
reichen Geſelf . — und bietet kleinen wie 3017 
auch 15 Perſonen theilnehmen - aut bis er ' 
Uuterhalkungsſtoff Wer ſei —unerſchöpflichen 
reunden — und ſich ſe nen kleinen oder großen 
teube machen will, der ſchenkg ichen aum Feste 
unbedingt das neue Geſellſchaftsſpiel „Fix“. 


— 


205. Königl. Preuß. Zilaffenlotterie, 
4. Klaſſe. 20. Ziehungstag, 11. November 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


Ein ganz einfaches Mittel, das Platzen 
der Bratwürſte beim Braten zu verhüten, dürfte 
vielleicht noch mancher Hausfrau unbekannt fein. 
Statt dieſelben, wie ſonſt üblich, vorher in warmes 

aſſer zu legen, darf man ſie nur vor dem Braten 
in ein wenig kalter Milch umwenden, und es wird 
ſelten vorkommen, daß eine derſelben platzt. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber einen Doppelſelbſtmord) 
im Grunewald bei Berlin wird berichtet: 
Ein 29 Jahre alter Hausdiener Otto Schmidt, 
der bis zum 1. November in einem Fremden⸗ 
logis in der Spandauer Straße beſchäftigt 
war, hatte ein Verhältniß mit einer 24 Jahre 
alten Arbeiterin Anna Krieke, die aus 
Schleſien ſtammt, bis vor ſechs Wochen in 
einer Lampenfabrik in Treptow arbeitete und 
ſeit dem 7. Juli bei der Schutzmannsfamilie 
Schreen in der Reichenberger Straße 86 
wohnte. Frau Schreen fand am Donnerſtag 
Abend in dem Wäſchekorb des Mädchens 
Strickwolle und Unterzeug und vermuthete, 
daß es bei dem Erwerb nicht mit rechten 
Dingen zugegangen ſei. Auf ihre Bemerkung 
lief das Mädchen zum Hauſe hinaus und kam 
nicht wieder. Am nächſten Tage erkundigte 
ſich nun Schreen in dem Fremdenlogis nach 
Schmidt und erfuhr, daß ihm wegen Nach⸗ 
läſſigkeit gekündigt worden war. Ferner 
ſtellte ſich heraus, daß Schmidt die Wolle 
und die fertigen Sachen entwendet hatte und 
daß ſeine Geliebte ſeine Hehlerin war. Das 
Pärchen verſchwand darauf. Am Sonnabend 
fand man im Grunewald Schmidt und Anna 
Krieke mit Schußwunden daliegen. Der junge 
Mann war todt, das Mädchen lebte noch, 
erlag aber Sonntag Nachmittag im Char⸗ 
lotteuburger Krankenhauſe ebeufalls feiner 
Verletzung. 

(Todesfall.) Den Berliner Abend⸗ 
blättern vom Montag zufolge ſtarb in der 
Nacht zum Montag infolge eines Herzſchlages 
zwei Monate vor ſeiner Entlaſſung aus der 
Strafanſtalt Plötzenſee der ehemalige Inhaber 
der Baukfirma Hirſchfeld und Wolff, Kom⸗ 
merzieurath Anton Wolff, der 1892 zu zehu⸗ 
jährigem Gefängniß wegen Unterſchlagung, 
Urkundenfälſchung und Betrugs verurtheilt war. 

(Verhaftung.) Rechtsanwalt Robert 
Hahn, der Anfang dieſes Monats nach 
Unterſchlagung einer größeren Summe aus 
Nürnberg flüchtig geworden war, wurde in 
einem Wiener Gaſthofe verhaftet. Bei ſeiner 
Verhaftung wollte ſich Hahn aus dem Fenſter 
ſtürzen, wurde jedoch von den Polizeibeamten 
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daran gehindert. Hahn wird in den nächſten 

Tagen nach Nürnberg überführt werden. 
(Ein „Deutſcher Verein abſtinen⸗ 

ter Kaufleute“) iſt ſoeben ins Leben ge⸗ 


Hamburg, 11. November. Rüböl ruhig, loko 58. 
Kaffee feſt. Umſatz 12000 Sack. — u 
etter: 


träge, Standard white loko 6.95. 
Regen. 


Thorner Marktpreiſe 


treten. Dem Verein gehören Mitglieder in 
den verſchiedenſten Städten an, der Sitz des vom Dienftan, 12. November. 
Vorſtandes iſt in Hamburg, Henrielten⸗ Be 1 BOB 
ſtraße 44. a nn 4242172 
: Heinr. artmann in orn. 
Verantwortlich für den Inha Tale t Weisen a eg er 10 m 16 55 
Thorner Getreide⸗ und Juttermittelbericht P 1 5 
vom Sonntag, 10. November 1901. er „ 11201260 
Wetter: Regen. Har: ar + 2/—!113]— 
Weizen: feit, rother 130-133 Pfd. 169 Mk. Stroh icht⸗). 8 2 „ 9110 — 
Roggen: feſt, 121—123 Pfd. 140 Mk. 0 5 8 110 — 
Gerſte: flan, Brauwaareé 128 Mk. feiuſte über Noch⸗Erbſa 117 418 
otiz. Kartoffeln... 60 Rue 110 225 
Erbſen: Kochwaare 177 Mk. 5 . „ 11 — 
Hafer: ohne Zufuhr. Roggenmeh „ 1 
Lupinen: blaue, trockene 103 Mk. Brot arten 24 Kilo — 59 — | — 
Mais: ſehr feſt, 125 Mk. Nündfleiſch. von der Keule Kilo] 110 130 
Alles pro 1000 Kilogr. verzollt franko Bahn un. or]. " 1 n 
Weigenſchgale: feſter 4,60 Mk. — en BR „ 1 2 — 
eizenkleie: grobe 450 Mk., mittelgrobe | Jammelſteuch . .. „ 55 
> 440 Mk., benen are 9 535 Speck 5 110) —(— 
Roggenkleiet feſter, 4,70 Mk. S „ " 55 
Rübkuchen: unverändert 5,90 Mk. Butter ( — * 2 1160 2460 
Leinkuchen: unverändert 7,15 Mk. Cier. Schock 320 4 — 
Hanfkuchen: 440 Mk. Krebſſee 1 G a 4 ie >=; 
Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo Aale 15 ed I er. 
in Waggonladungen von 1000 Kilogr. u. darüber. en > BEER 44 — 180 
In Poſten unter 10000 . An der Sa ent „337 Eli 
Preis ab Thorn um 15—25 Pf. pro ilogr. e : — 801 11— 
— k:k..... .. Parſ che 2 — 601—180 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ Zander > 1140) —|— 
Börſe Karpfen „51333 
vom Montag den 11. November 1901. Barb inen. „ 60 — 80 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten] Weißſiſ che 3 15 — 30 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per Milch . II Liter — 14 —— 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig] Petrolem „ —118— 20 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 8 its 5 11801 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. a (denat.). a I 


—. 922 und weiß 766—772 Gr. 162—170 Mk. 


ez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
Gr. 137 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 650—689 Gr. 129—132 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

135—143 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 76-90 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10—4,30¼ Mk., 
R Roggen a bote Tendenz n. ſtetig, ruhig 

ücker per ilogr. n. g. ruhig. 

A ſendement 88 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 7,10 Mk. inkl. Sack bez., und 6,92%, 
Mk. exkl. Sack bez. 


Five o'clock tea hat in feineren Kreiſen den 
Nachmittagskaffee bereits verdrängt. Zumeiſt 
wohl wird man dabei Meßmer's Thee antreffen, 
denn dieſer iſt heute der beliebteſte und verbrei⸗ 
tetſte und wird ſogar an mehreren Höfen getrunken. 
Probepackete à 60, 80 Pf. und 1 Mk. 


15 20000 Ml. 


Angebote unter Z. an die Geſchäfts⸗ gelaß, von ſofort 
ſtelle dieſer Zeitung. Brom 


Nähe Thorn's, 31 Morg. 

ar Bro — ½ Wieſen, ½ gut. 
Ackerl. — mit groß. Torflager, vor⸗ 
zügl. geeign. zur en unter günft. 
Bedingungen zu verkaufen. Von wem, 


ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein größeres 


Grundstück, 


in welchem zwei gut gehende 
Geſchäfte betrieben werden 
il und welches im Mittelpunkt 
— 1 der Stadt Thorn, von drei 
Straßen begrenzt wird, iſt preiswerth 
umzugshalber zu verkaufen. Von 
wem, zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Auf Bromberger Vorſtadt wird 
ein gut verziusl. Grundſtück im 
Werthe v. 10—12 000 Mk. bei ½ An⸗ 
zahl. zu kaufen geſucht. Ang. v. Beſitzer 
erb. u. R. R. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

g Es wird ein kleineres 


Grundſtück 
mit guten Gebäuden in 
Mocker oder Bromberg. Vorſtadt 
zu kaufen geſucht. Gefl. Angeb. mit 
Beſchreibung, Preis u. Auzahlungsang. 
ſowie Angabe der Hypothek., Verſicher., 


Grundſtücke, 


Mellienſtr. 84 und 86 nebſt Bau- 
plätzen, ca. 40 Ar, verkauft billig bei 
gering. Anz lle er. Brombergerſtr. 35. 


gering. eee 
2 Geſchäftöhäuſer 
in allererſter Geſchäftslage Thorn's 


find günſtig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aeußerſt günſtiger Kauf! 
See Grundſtück, Bromberg. 


Mob. 


l. möbl. Zim. 


Die von H 


beſtehend aus 


zu vermiethen. 


ſofort zu vermiet 


in dem nen e 


Zu erfragen: 


S 


iii Vorſt., beſonderer Um⸗ 
n ſtände weg., weit unter 
der Feuerkaſſe, bei 1500 —2000 Mark 
Anzahlung fofort zu verkaufen. 
Näheres Eliſabethſtr. 5, I. 
Briefmarken 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nüruberg. 
27 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 


2 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schulſtraße 17, J. 


vermiethet 


Schulſtraße 
rühige Miether | 


zu verm. 


Zuei fein möbl. Zimmer, 


auf ſichere Hypothek geſucht. Gefl.| parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
7 j öbl. Zi billi verm. 
Ein Grundſtück, Me — Wilhelmsplatz 6. 


pp 591. Sohn 
| zu verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Zimmer zu vermiethen 


föft. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, II. 
bl. Zimmer nebſt Kabinet zu 
verm. Coppernikusſtr. 11, I. 


M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre-Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


Ein möblirtes 


Vorderzimmer 
Seglerſtraſze 11, II. 


Zu bermiethen 


Baderſtraße 9: 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume. 


Wohnung, 


. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerftenftraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


Zwei Wohnungen 


von je 3 Zimmern, 1. und 4. Etage, 
A. Stephan. 


Eine Wohnung 


Wong Bromberger 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
N Wohn., 2 Zim., h. Küche, 
v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 

Kl. Wohnung, 2 Zimm. u. Zubeh., 


Der Markt war nur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Wachs⸗ 
bohnen —.— Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. 
pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Peter⸗ 
ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 8—10 Pf. pro Pfund. 
Wirſingkohl 5—10 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 25—30 
Pf. p. Mdl. Blumenkohl 10—50 Pf. p. Kopf, Rettig 
pro 2 Stück 5 Pf., Aepfel 10—25 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5—15 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. 
p. Kopf, Mohrriüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 
10—25 Pf. p. Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund 5 Pf., Gurken —— Pf. 
pro Mandel, Wallnüſſe 25—30 Pf. pro Pfund, 
Pflaumen —— Pf. pro Pfd., Gäuſe 3,50— 11.00 
Mk. pro Stück, Euten 2,50 bis 5.00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro Stück, 
junge 1.00 — 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 
Pf. pro Paar, Haſen 2.503,00 Mk. pro Stück. 
Puten 3,50—5,00 Mk. pro Stück. 


13. Novemb.: Sonn.⸗Aufgang 7.19 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.09 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.11 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.38 Uhr. 


Eine Wohnung 
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, I, r. 
1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
1 kleine freundl. Familienwohnung 
per ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 12. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
miethen. 


zu vermiethen 
bergerſtraße 104. 


„m. a. o. Burſchengel. 


Araberſtraße 16. 
„mit auch ohne Be⸗ 


u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


kl. Wohnungen, 1 Geſchäfts⸗ 
keller, 2 möbl. Zimmer nebſt 

Kabinet ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 15. 


Wohnung von ſofort zu vermiethen 
Marienſtraßſe 7, I. 
Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 


find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 
nte und dabei ſparſame Küche 
erreicht die Hausfrau mit 


errn Landrath vou 


hen. Näheres 


rbauten Gebäude 


Baderitrafe 7. 


der Suppen, Saucen, Gemüfe, 
Salate u. ſ. w. 
— Wenige Tropfen genügen. — 
Stets friſch zu haben (wie auch 
Maggi’s Bonillon-Sapfeln) bei 
L. Dammann & Kordes, 
Inh.: Albert Kordes, 
Delikateſſen und Wein, Markt 31. 
Schwarz⸗ u. grau 
25 78 gefleckter l 


Jagdhund 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermiethet e „Caro — Hundes 
A. Stephan. 1 marke 218 — ver: 
loren. Gegen Belohnung abzugeben 


Vorſtadt, 
15, 2 Zimmer, 
ofort zu vermiethen. 


Brombergerſtraße 60, II. 


2000 Mark 


zur II. aber ſich. Stelle v. ſof, geſucht. 
Von wem, ſagt die l 8 555 
R 0 i ß h 0 Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Bäckerſtr. 6. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 3. Viertel: 
jahr des Steuerjahres 1901 jind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
en Beitreibung bis ſpäteſtens 

en 

15. November d. Is. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 


ſchreibung au unſere Kämmerei⸗] 


Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Jutereſſe der 


letzten Tagen vorgenannten Zeit⸗ 
punktes ein ſehr großer iſt und hier⸗ 
durch die Abfertigung der Betreffenden 
bedeutend verzögert wird. 
Thorn den 25. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat, 


Steuer-Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der 
ſtänden findet ſtatt am 
Donnerſtag den 14. November d. Is., 
und zwar 
vorm. 9 Uhr im St. Georgen⸗Hospital, 
vorm. 11 Uhr im Katharinen-Hospital. 
Kanfluftige werden hiermit einge⸗ 
aden. 
Thorn den 9. November 1901. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Allee Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, II, im Haufe 
des Herrn Kirmes. 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, Brücken⸗ 
ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand⸗ 
arbeiten, ſowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt. 


Handarbeitsunterricht. Dane 


u. Kinder erhalten gründlichen Unter⸗ 
richt in den einfachſten bis zu den 
feinſten Handarbeiten zum Preiſe von 
3,00 Mk. monatlich. Daſelbſt werden 
alle Art Handarbeiten zu müßigen 
Preiſen angefertigt. 

Louise Jankowski, Jafobſtr. 9, IL I. 


Thorner 


Inniskuehen-Fahrik 


„Zur Schloßmühle.“ 


Alber & Schultz, Thorn, 


Fabrik: Schloßſtraße 4. 
Verkaufsſtellen: 
Schuhmacherſtr. 24, Herren H. 
Rausch, Gerechteſtr., A. Wiese, 


Eliſabethſtr. und Byscewski, 
Coppernikusſtr. 


Feinstes Pflaumenmns 


ſüß und dick nach Hausfrauenart. 
Emaille⸗Eimer von ca. 13 Pfd. 4 3.00 
Emaille⸗Eimer „ „ 25 „ 5.00 
Emaille⸗Kochtopf, „ 15 „ 3.50 
Emaille⸗Kochtopf,, „ 25 „ 5.50 
Emaille⸗Waune „ 3.75 
Emaille⸗Wanne „ 45.50 
Emaille⸗Wanne „ „ 33 „ 1.00 
Patent⸗Poſtdoſe „ „ 10 „ 250 

B. f. N. inkluſive, ab hier. 

Holzkübel von ca. 30 Pfd. p. Pfd. 20 2 
Holzkübel „ „ 

a 


Netto, intluſive, ab hier. 
@> Alles gegen Nachnahme! 40 


Preisliſten in ſämmtlichen, anderen] verkauft zu herabgesetzten Preisen 


Konſerven gratis u. frauko zu Dienſten. 
Kähne & Steinhagen, 
Magdeburg IV., 
Dampf: Konferven : Fabrik, 


. in nur 
nenen Muſtern und 


J. Sellner 


Gerechteſtraße. 


Strümpfe 


werden geſtrickt und angeſtrickt in der 


Mechanischen Strumpfſtrickerri 


F. Winklowski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen 


Eliſabethſtraße 10, I. Iſichtigen nur vormittags. 


Steuerzahler! 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der]! 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ M 
mäßig der Audraug zur Kaffe in den! 


Verkauf von Nachlaßgegen⸗ a 


5 Gartenſtraße 64 und Ulanenſtraße⸗Ecke. 


jeder Stückzahl billigſt bei] uberall als beſtes Fabrikat an⸗ 


Jo. 30-150 Pfd. Inhalt mit 14,00 4 


Brennspritus 87... . ele 


kostet in allen Niederlagen 


nur 25 Pf. 


pro Liter. 


Gentrale für Spiritus-Verwerthung ö. n. b. I. | 


BERLIN C. 2, Neue Friedrich-Strasse 38/40. 


arben: 


H N 


> 


A. e 
Ä 


Eingetragenes Waarenzeichen. 


Gaskocher, Lampen, Bügeleisen ete. 
erhältlich bei J. Wardacki, Carl Meinas, Franz Zährer, 
Philipp Elkan Nachf. und Herm. Fränkel in Thorn. 


D 


Steine Zierde. 


Empfehle mich 


P den 


Polſterſachen zu recht billigen 


Capezier 


— REES 


Vorzüglichste 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflleferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RH EI N B ERG am Niederrhein. 


MARKE Gegründet 1846. 


Gegründet 1846. FABRIK- 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk, 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc, von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie:! 


Man vorlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


Ernst Nasilowski. 


Uhrmacher. 


chess 2 i 


Empfehle mein 
reichhaltiges Lager in allen Arten 


Uhren, Goldwaaren una Uhrkeiten 5 


in jeder Preislage. 


Für die Provinzen Ost- 


eee :’upy--unajo] 
4 voyouny eue Bunguay 
ur eu g senen ‘uaog U: 


09 J dann PN] 
1000 078 8100091 
| 00008-03 009 
| 0003 3 -001 * 081 
| 00009-005 * 001 
| 00003 -000 1:01 
00802-0008 7 

02003-000017 


Reparaturen äusserst sorgfältig. 


7 


© © © Fanlarhafl 


Linoleumteppiche 


Ausverkauf! 
Wegen Todesfalls meines Maunes beabſichtige ich mein 
reichhaltiges Lager, beſtehend in: 
150 7 200 em u. 200 X 300 em. 


Uhren, Goldwaaren, 
Reste von Linoleumläufern. 


Ausschnitte von glattem Linoleum elektriſchen und opti ſch en % u ch en 


für Sehnitzarbeiten N zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
gänzlich auszuverkaufen. — 

Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsführers nach wie vor ſauber und zu den billigſten 
Preiſen ausgeführt. 


Wittwe Nauck, Seiligegeiltiitahe. 


Mer :onufaodydnsg 


060872 


Zuaqy ouqo 
adio ple 028˙91 
ne 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Roggenrichtstro 


rer 
verkauft A osır] 'n 95 088 8007 
F. Rad mann, N ENDEN: N ER 8 N e 8119730 


VEIDTTDT DZ > 
Eine wirthschaftliche Sünde 95 
begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch mit & 
Seife und Soda reibt, statt 5 

Dr. Thompson’s Seifenpulver, 


Marke Schwan, 


2 zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit bei grösster ,@ 
A Schonung der Stoffe die Wäsche reinigt und schneeweiss PM 
y bleicht, also Zeit, Arbeitskraft und Geld erspart, 


Fabr. v. Dr. Thompson's Seifenpulver, Düsseldorf. 


Bromberger Vorſtadt, 


Ze 


eso 000009 uοhοοnναν SLIOIIOT 
woe IA 19p efsussdunyerz 


uf ue ur Aq % 'F 
t Cs e BunyoJZ 


C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“, 
W. Stankiewiez, Gerberſtraße 29. 
Walter Lambeck, Buchhandlung. 
Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke 
Heiligegeiſtſtr. O0. Herrmann, Zi- 
garren. Ernst Lambeck, Buch⸗ 
druckerei. J. Hoyermann, Breite⸗ 
ſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


Ein Laden, 
von Herrn Prelss zum Uhrengeſchäft 
benntzt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. 

A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Feinstes Magdeburger 


Naumenmus, 


erkaunt, offerirt in Gebinden 


v. 200 — 400 Pfd. Juhalt mit 13,504 
per Zeutuer 
inkl. ab Magdeburg gegen Nachnahme. 


Wilhelm Klaus, 8 5 un: der 
Mus-Fabrik, W. Bezuls en Konkursmaſſe 
Magdeburg - Neustadt, 13 i 13, f 


e möbl. auch unmöbl. Zimmer peſtehend in Stiefeln und Shubwaaren aller Art, werden zu enorm | m biete mer 
von ſofort billig zu vermiethen billigen Preiſen ausverkauft. Zwei mt auc ahne Seifen ding 


be⸗ 
eee ee A W. Rezulski, Heiligegeiftitr. 13. zu verm. Windſtraßte 5, III. 
Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


* Aufſtecken 
Stores, ſowie Aufertigung und Umarbeitung ſämmtlicher 


Dr. Brehmer s 


weliberümde Heilanstalt fe Lungenkraine 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: 
Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent, 


Prospekte gratis durch die 


Generalvertrieb der 


— Begquemstes, vortheil- 
ba Feuerungs- SABERGGEISTSS 
material für Hausbrand, St el 
Würfel-Brikets speciell arp 


für Küchenfeuerung, sowie für Dampfkessel und 
Locomobile. 


infolge günstiger geographischer Lage des Werkes 
und demgemäss billiger Fracht das billigste Braun- 
kohlen-Briket. 


Gustav Schiebel & Co. 
BERLIN N. W., Unter den Linden 43. 


An Orten, wo unsere Brikets noch nicht eingeführt 
- sind, suchen wir geeignete Vertreten 


ma Sealskin 


für Portiören und Fensterschutzdecken, 


oliv, grün, bordeaux, terracotta, marine, empfiehlt 


Carl Mallon, Thom 


g Alistädlt, Markt 23, 
Künstlicher Zahnersatz 


mit and ohne Gaumenplatte. 


Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Um⸗ 


arbeitung nicht korrekt ſitzender 
Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


| Ötönteir der anne Theodor Paprock, 


6. 


Herrſchaften zum 
Gardinen und 


jezt Breiteſtr. 
Eee 
bon 


— 
r 


Preiſen. 


O. Marianowsky, 
Dekorateur, Fuchmacherſtr 10, pt. 


Winterkuren. 


Verwaltung. 


— 


und West- Preussen 


ME m 
Rübenſchnitel 


in größeren Poſten oder in 
einzelnen Waggons offerirt frei⸗ 
bleibend zum Preiſe von 2 
Pfennig pro Zentner frauko 
Empfangsſtation. 


Zuckerfahrik Unislaw. 
Mit Blißesſchnelle 


verſchwinden Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Mit⸗ 
eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, 
Geſichtsröthe ꝛc. durch tägliches 
Waſchen mit Radebeuler 


9 ” f 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 

Schutzmarke: Steckenpferd. 
A St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


& Co. 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100000 
Mark, à 3,50 Mark, 

zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
3,50 Mark, 5 
ur Königsberger Thiergarten⸗ 

. Fe Sieur am 30. Dezbhr⸗ 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 

Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Schöner, größerer 


Trockenboden 


zu vermiethen Breiteſtraße 9. 


Möblitte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wuunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 

zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 

Schulſtraße 22, I, rechts. 

ine Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Entree u. Zubeh. von ſof. zu ver⸗ 


Mocker, Sandſtr. 3. 


miethen 


